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Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Dem Gedächtnis der Toten. | 


Totenfeſt! Düſter und ernst laſtet die Wucht 
des Wortes auf das Gemüt. In das herbſtliche 
Schauern, das faſt ſchon vollendete Erſtarren der 
Natur hat die Kirche den Tag verlegt, damit ſchon 
die äußere Welt die Seele ernſt ſtimmt für den 
Tag, der den Toten geweiht iſt. Es iſt begreiflich, 
daß alte Wunden wieder aufbrechen im ſchmerzen⸗ 
den Gedenken an das Hinſcheiden derer, die dem 
Herzen nahe ſtanden. Doppelt begreiflich, wenn 
ſie in der Vollkraft der Jahre aus der ſichtbaren 
Welt ſchieden. Und doch, aus dem Weinen der 
Eltern und Frauen, das in den Kriegsjahren ſo 
erſchütternd verhalten wird, liegt nicht die pure 
Verzweiflung, vor der ſchon das religiöſe Empfin⸗ 
den des Chriſten ſchützt, es liegt darin auch ein 
tiefer, aus dem deutſch⸗germaniſchen Untergrund 
des Blutes kommender Stolz, das Gefühl, daß die, 
die da für Volk und Vaterland ſtarben, leben, ob 
ſie gleich tot ſind. Als Helden fortleben im Ge⸗ 
dächtnis des Volkes. Iſt es der liebenden Hand 
auch verſagt, alljährlich ihren Hügel zu ſchmücken 
mit immergrünen Kränzen, ſo ſchmückt ihre Gräber 
doch die Dankbarkeit derer, für die ſie ihr Leben 
opferten. Denn wer den Tod im heiligen Kampfe 


fand, ruht auch in fremder Erde im Vaterlande. 


Nicht übermächtig darf alſo die Trauer um den 


Verluſt der teuern, auf den Schlachtfeldern Ge⸗ 


fallenen werden. Das entspräche nicht dem Weſen 
derer, die ihr Leben freudig ließen für Volk und 


Vaterland. Höher als der Strohtod galt deutſchen 


Männern noch immer „vorm Feind erſchlagen“ zu 
liegen, und noch heute tönt von den Lippen ſturm⸗ 
erprobter Jünglinge und Familienväter das Lich: 
Der Tod im Felde iſt der ſchönſte Tod. 

Würde und Stolz ſoll deshalb die Totenklage 
der Lebenden zieren und über den Tod hinaus die 
Gedanken erheben zu dem höchſten Gefühl, deſſen 
die menſchliche Seele fähig iſt: zur Anſterblichleit! 
Iſt auch unter Chriſten, die an Gott als an einen 
Gott der Lebendigen glauben, manchem nichts ſo 
erſchreckend wie der Gedanke der Sterbensnot, 
haben auch für viele Gläubige Tod und Grab den 
Stachel noch micht verloren, fo erneuert ſich doch 
an jedem Totenfeſt die Erfahrung, daß nicht we⸗ 
nige, die nur zagend zum Friedhof pilgerten, von 
Hm erleichtert und geſtärkt heimbehren. Nirgends 
verankert ſich eben der Glaube an die unſterbliche 
Seele ſo feſt wie am Grabhügel, und niemals 
läßt die Hoffnung, der das Auge für immer 
ſchloß, werde uns nicht dauernd entriſſen ſein, 
tiefere Wurzeln ſchbagen, als beim treuen Geden⸗ 
ten an liebe Verſtorbene. Der Stifter der chriſt⸗ 


niſche Angriffe. 


Die Kämpfe 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Thorn, Sonntag den 25. november IM. 


trägliche 
oſtgeld für die Nückſendung beigefügt ift. 


r 


er Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 24. November (W. T.⸗B.). 


Großes Haupfquartier, 24. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Bei geſteigerter Arkillerietätigkeit in Flandern wechſelten Feuerwellen von 
größter Heftigkeit mit ruhigem Zerſtörungsſchießen zwiſchen den von Boeſinghe 
auf Staden und von Ypern auf Roulers führenden Bahnen. Südweſtlich von 
Cambrai ſuchten die Engländer erneut die Enkſcheidung. Scharfer Jeuerkampf 
auf der Front von Queant bis Bankeux leitete die Schlacht ein. Ein ſtarker An⸗ 
griff auf Juchy brach vor dem Dorfe zuſammen. Moeuvres wurde in erbitterten 
Kämpfen gegen mehrfachen Anſturm zäh verkeidigt. Von beſonderer Wucht war 
der auf Bourlon, Fontaine und La Folie gerichtete Stoß. Einer dichten e 
von Panzerkraftwagen folgte tief gegliedert die Infanterie. Ihre Kraft brach ſich 
an dem Heldenmuk unſerer Truppen und unker der vernichtenden Wirkung 
unferer Arkillerie. Den unter ſchweren Opfern nur langſam auf Bourlon Boden 
gewinnenden Jeind kraf der Gegenſtoß im Angriff bewährter Truppen. Sie 
warfen ihn aus Dorf und Wald Bourlon wieder hinaus. In mehrmaligem ver ⸗ 
geblichem Anſturm gegen das heiß umſtrittene Fontaine und den Wald von La 
Jolie erſchöpfte der Feind ſeine Kräfte. Dieſelbe Truppe, die am Tage vorher 
bei der Erſtürmung des Dorfes ihren glänzenden Angriffsſchneid erwies, hat ſich 
geſtern ebenſo ſtandhaft und kapfer in der Abwehr geſchlagen. 30 allein vor 
Jonkaine zerſchoſſen liegende Panzerkraftwagen geben ein Bild über den Einſatz 
der feindlichen Kräfte. Starkes Feuer hielt auch während der Nacht in einzelnen 
e hnitten an. Anſere Artillerie hielt nächlliche Vorſtöße gegen Numilly 
und ſüdöſtlich von Resnieres niz⸗der. Sahne nn 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 5 

An vielen Stellen der Front erhöhte Tätigkeit der Franzoſen. 29205 

Seit dem 20. November verſoren unſere Gegner im Luftkampf und durch 
Abwehrfeuer 27 Flugzeuge. Riitmeiſter Freiherr von Richlhofen errang ſeinen 
i Freiherr von Richthofen feinen 26., Leutnant Bongartz feinen 24. 

uftſteg. f 195 e 8 
Sſtlicher Kriegsſchauplaß: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 15 
Mazedoniſche Fronk: 

Das Feuer lebte zwiſchen dem Prespa-See und Monaſtir, ſowie im Cerna 

bogen auf. f 
Italieniſche Front: 5 f 
Weſtlich von der Brenta und zwiſchen Brenla und Piave ſcheiterten italie · 


Be, 


Der Erſte General-Duarkiermeiſter: Cudendorff. 


— — — — — 


im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗ Bericht. Unternehmungen der letzten Tage ausgeführt wur⸗ 


den. Straßen und die Eiſenbahnen, ſowie Schmal⸗ 
wie auch Weitſpurbahnen, ſind ausgebaut worden 


Transporteinrichtungen gemacht durch die Schnel⸗ Bi 
gkeit mit welcher die Znſammenziehungen für die 155 


Berlin, 23. November, abends. 


An der Schlachtfront ſüdweſtlich von Cambraj iſt 
ein erneuter engliſcher Durchbruchsverſuch unter 
ſchwerſten Verluſten für den Feind geſcheitert. 

Im Often keine größeren Kampfhandlungen. 

Aus Italien nichts Neues. ö 


Franzöſiſcher Bericht. 


Der amtliche Kane eeresbericht vom 
22. November lautet: Die Deutſchen machten heute 
Morgen auf unſere neuen Stellungen ſüdlich von 
Juvincourt einen Gegenangriff, der zurückgeſchlagen 
wurde. Die Zahl der Gefangenen, die wir geſtern 
während der Kampfhandlung machten, erreicht 400, 
darunter 9 Offiztere. 

Franzöſiſcher Bericht vom 22. November abends: 
Im Laufe des Tages entwickelte ji, der Artillerie- 
kampf zu ziemlicher Stärke in der Gegend nördlich 
des Chemin⸗des⸗Dames, zwiſchen Aisne und Miette, 
ant verſchiedenen Stellen unſerer Champagne⸗ 
ront. 


lichen Religion ſelbſt hat es des öfteren ausge⸗ 
ſprochen, daß die in den Gräben Schlummernden 
nur den Weg vorausgingen, den auch wir Leben⸗ 
den dereinſt zurücklegen müſſen. Gewiß ſträuben 
wir Menſchen uns leicht gegen den Gedanken, daß 
Heimgang und Ruhe erwünſchter iſt als die 
Fortdauer der Pilgerſchaft und die Anraſt des 
Lebens hienieden, und gleichwohl muß ſich 
gerade in einem Jahre, da des Todes Glocke an 
fo vieler Ohr klang, ſtärker denn je die Zuverſicht 
emporringen, daß Gruft und Heldengrab nicht das 
letzte Ende unferes Seins bringen, daß dem Ab: 
ſchied vielmehr das Wiedervereinen folgen wird. 
Wer den beieligenden Glauben an den Gekreuzig⸗ 
ten in ſeiner ganzen Tiefe und Troſtkraft erfaßt 
hat, der ſtreckt, am Grabe ſtehend und der in der 
Ferne Ruhenden gedenkend, vertrauend die Hand 
aus nach dem Anſichtbaren, ſchaut Morgendämme⸗ 
rung auch über Grabesdunkel, denkt ohne Bangen 
an den kommenden Tag, da ihm ſelbſt das 
Stündlein vorhanden iſt, und kommt in Aufer⸗ 
ſtehungsgewißheit zu des Chriſtenglaubens letztem 
und höchſtem Schluß: Tod iſt Schein und nur das 
Leben iſt Wirklichkeit; Tod iſt kurzer Übergang 
und mur das Leben iſt ewig. Still grüßen wir die 
in den Gräbern Ruhenden, ob ihnen der Tod ein 
erſehnter Friedensbringer, ein erbeiener Schmer⸗ 
zenslöſer oder nach unſerem Empfinden ein zu 
früher Heimholer war. 


* 8 


Englischer Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 22. November 
morgens lautet: Geſtern Abend bewegten ſich 
unſere Truppen nördlich Cantaing (2) vorwärts. 
Sie griffen das Dorf Fontaine⸗notre⸗Dame an und 
ae es, wobei ſie eine Anzahl Gefangene 
machten. ; 

ingliiher Bericht vom 22. Ronember abends: 
Auf dem ſüdlichen Schlachtfelde verbrachten wir den 
Set mit Verſtärkung der m 8 des großen 
Gebietes, über welches unſere Truppen während 
der letzten zwei Tage vorgegangen ſind. Dies 
wurde erfolgreich durchgeführt, außer bei Fontaine⸗ 
Notre⸗Dame, welches der Feind durch Gegenangriff 
wiedereroberte. Sehr verdient haben ſich die 


daraus keine Infanterie⸗Unternehmung. 


und ſeit dem Vormarſch in einer Weiſe aus⸗ 
gedehnt, die viel zu dem Erfolg unſerer Vorberei⸗ 
tungen und der darauf folgenden Unternehmungen 
beitrug. Auf der nördlichen Schlachtfront war die 
Artillerietätigkeit ſtark in der Gegend von Pas⸗ 
ſchendaele, aber auf beiden Seiten entwickelte ſich 


Die Engländer in Gegenſtößen geworfen! 


W. T. B. meldet über die Kämpfe des 23. No⸗ 
vember: ; i 


Der dritte Tag der Schlacht bei Cambrai war 
ein voller Erfolg der deutſchen Truppen. Der Feind 
verſuchte am 22. November ſowohl im Norden wie 
im Süden die Einbruchsſtelle durch erbitterte An⸗ 
geiffe neuer Reſerven zu erweitern und gleichzeitig 
n Richtung Cambrai Raum zu gewinnen. Gegen 
den Ort Moeupres und die weſtlich anſchließenden 
Stellungen führte der Feind von 1 Uhr nachmittags 
ab wiederholte erbitterte ſtarke Angriffe, die meiſt 
a in unſerem Feuer verluſtreich zuſammen⸗ 

rachen, an einzelnen Stellen im Gegenſtoß abge⸗ 
ſchlagen wurden. Das Dorf ſelbſt blieb in unſerer 
nd. Den Hauptangriff führte der Feind ſüdöſt⸗ 
ich des Waldes von Bourlon beiderſeits des Ortes 
entaine. Unter außerordentlich hohen Verluſten 
rachen hier die feindlichen Maſſenangriffe zuſam⸗ 
men. Nach erbitterten Kämpfen ſtürmten die 
deutſchen Truppen den Ort Fontaine ſelbſt, den die 
Engländer am Vortage unter ſchweren Opfern 
hatten bejegen können. Auch weiter ſüdlich gewann 
unſere tapfere Infanterie Gelände und vertrieb 
den Feind völlig aus dem Walde von La Folie, 
der voll von Haufen englischer Gefallener iſt. 

Im Süden des Hauptkampffeldes griff der 

a mit ſtarken Kräften Seh Rumilly und 
anteux an. Hier ſcheiterten keſtlos die engliſchen 
Angriffe, wie ebenfalls ein weiter ſüdlich bei 
Vendhuille geführter Teilangriff. Die Verluſte des 


Feindes an allen drei Kampftagen ſind außer⸗ 
gewöhnlich ſchwer. Die neue Offenſive der Eng⸗ 
änder auf Cambrai iſt ein Beweis dafür, daß der 
engliſchen oberſten Heeresleitung allmählich die Er⸗ 
kenntnis aufgegangen iſt von der Stärke und Un⸗ 
überwindlichkeit der deutſchen Flandern⸗Front und 
der Unmöglichkeit, dort ihr entſcheidendes operatives 
Ziel, die deutſche U⸗Bootbaſis, zu erreichen. Sie iſt 
zugleich das Eingeſtändnis der ſchweren dauernden 
Niederlagen, die das an Zahl und Material viel⸗ 
fach überlegene engliſche Heer in viermonatlichen, 
andauernden Großkämpfen trotz Einſatzes von weit 
mehr als anderthalb Millionen Mann unter unge⸗ 
heuren Maſſenopfern im Kampfe um die deutſche 
U-Bootbafis im flandriſchen Sumpfgebiet erlitten 
hat. Um den Eindruck dieſer fortgeſetzten Nieder⸗ 
lagen abzuſchwächen, macht die engliſche Preſſe mit 
dem lokalen Geländegewinn in Richtung Cambrai 


die wirklich großen Erfolge der Mittelmächte in 
Italien in Schatten ſtellen ſoll. 


® * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Hilfstruppen. 


General Fayolle paſſierte nach Meldung des 
„Petit Journal“ mit ſeinem Generalſtab Turin auf 
der Reife nach der italieniſchen Front. 


Maßnahmen zur Unterbringung der Truppen. 


„Oſſervatore Romano“ kündigt die Schließung 
ſämtlicher Schulen Ober⸗ und Mittel⸗Italiens 
115155 Lehrermangels und weil die Schulen 
Unterkunftsräumen für 
werden, an. 


Der Unterhalt der Flüchtlinge aus Venetien 


erfordert, nach italieniſchen Meldungen, täglich 
rund eine Million Lire. SR 


N Franzöſiſche Ankündigung 
einer großen Schlacht an der Piave. 


Der „Figaro“ kündigt eine große Schlacht an der 
Piave an. Das italieniſche Heer iſt auf alles vor⸗ 
bereitet. 

* 
* 


vom Balkan⸗Ariegsſchauplatz. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Fliegerleutnant Eſchwege f. 


Der bulgariſche Heeresbericht vom 22. November 
meldet von der mazedoniſchen Front: Weſtlich von 
Bitolia und ſüdweſtlich von Dofran lebhaftes Artil⸗ 
leriefeuer. Unſere Angriffsabteilungen drangen in 
A feindliche Gräben nördlich von 
a und in der Nähe von Doldzeli ein und 
bra verſchiedenes Kriegsmaterial ein. — Der 
deutſche Leutnant von Eſchwege, der geſtern ſeinen 
20. Luftſieg davongetragen hatte, wurde vom feind⸗ 
lichen Abwehrfeuer getroffen und büßte in den 
Lüften ruhmvoll fein Leben ein. Die bulgariſche 


Armee, die ſeit jeher die großen Waffentaten dieſes 


unvergleichlichen Helden im Luftkampf hoch einge⸗ 
ätzt hat, wird ihm ein teures, unvergängliches 
Gedächtnis bewahren. 
Bulgariſcher Bericht vom 23. November: Maze⸗ 


„ doniſche Front: An mehreren Stellen der Front 
lebhafteres Artilleriefeuer mit Unterbrechungen. 


Weſtlich von Bitolia 1508 unſere Artillerie ein 
feindliches Schießbedarfslager in Brand. Zwiſchen 
Wardar und Doiran⸗See ſtarke Patrouillentätigkeit. 


* * 2 
* 


Der türkiſche Krieg. 
N Türkiſcher Heeresbericht. 05 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
22. November lautet: Sinaiſront: Nach den Ge: 
fechten bei Gaza und Bir Seba leiſteten unſere 
Truppen bei den weiteren Operationen dem Gegner 


mehrfach Widerſtand und brachten ihm Verluſte bei. 
Zurzeit ſtehen unfere Truppen hinter dem Audſcha⸗ 


4 


und Abu Ledſcha⸗Abſchnitt anſchließend etwa in der 
Linie Dſchenaniye Bet Likja—Karjetel-Inab 


Safa. Weiter ſüdlich ſtehen fie mit Patrouillen des 
Feindes in Berührung. Zu einem ernſten Gefecht 
kam es erſt vorgeſtern wieder. In breiter Front 
und mit der Abſicht, beide Flügel zu umfaſſen, griff 
der Feind am 20. 11. eine unſerer Gruppen an. 
Mehr als eine Kavallerie⸗Diviſion und mehrere 
Infanterie⸗Brigaden, unterſtützt durch Artillerie 
Und Kavallerie, ſetzte der Gegner ein. Der Angriff 
ſcheiterte auf der ganzen Linie. An unſerem rechten 
Flügel wurde der abgeſchlagene Angreifer durch das 
ſeſchickte Eingreifen von Reſerven in Richtung Bet 
ja flankiert und zum i 
Mehrere Maſchinengewehre und Gefangene blieben 
in ünſerer Hand. An der Front wurden alle Ans 


eine alles Maß überſteigende Reklame, die zugleich 


Zurückgehen gezwungen. 


die Truppen gebrau Ha 


* 


l 


* DR 


— 


wuandfrei beobachte 


material für die engliſche Paläſtina⸗Front aus ſtark 


riffe abgeſchlagen. geh is] iende Anfangserfoig 

gegen unſeren linken wurde feiligeitig Tage ſetzten fie erneut mehr als ſechs Infan⸗ 
bindert, — Sonſt feine Greigwiffe vom Ledeentung. ſeriebiviſtonen und drei Kavalleriedioiſionen 
re ei eistn, fie e e Aare e 
aus Paläſtina: Nördli keine Ande⸗erweltern. = = Fe au 
zung 5 age Auge e, Kurhete⸗ geſchwader unterſtützten den Angriff. Unſere 
lenab (5 Meilen weſtlich von Jeruſalem) von In⸗ Artillerie und Maſchinengewehre riſſen breite, 
F i e mit dem] blutige Lücken in die feindlichen Angriffs 
Meilen weiter nordwweſtlich legt, 2 a wellen, die nacheinander zuſammenſanken, 
Truppen eingenommen. Geſtern waren anfere be aber immer wieder rückſichtslos aufgefüllt 
rittenen 8 4 Meilen weſtlich von Bireh an wurden. Dann traf den Feind, der mühſam 
1950 Saar ruſalem—Sichem in Fühlung mit] etwas Boden gewann, der wuchtige Stoß un⸗ 
em Feinde. r ſerer Infanterie, er wurde auf Anneux und 
1 . Sg ee Die zahlreich 221 
geſe av e wurde zum größten Teil 
Die Kämpfe zur See. f ala sen vernichtet. Der Feind hat 

Näherer deutſcher Bericht über das See sher ſeine Angriffe nicht wiederholt. 
A 8 der — Bucht. 2% a a 5 


re erbeten fr ber bre duenne. Das Durcheinander in Rußland. 
f Marſchiert Kaledin nach Moskau? 


menſtoß mit engliſchen ffen vor der deutſchen 
oigendes Bild Die aus Rußland kommenden Meldungen [pre 


Bucht am 17. f 8 
Am 17. 11. morgens trafen unſere die deutſche 8 2 

Bucht ſichernden leichten Streitkräfte unter Füh⸗ chen, beſonders ſoweit fie den Weg Über England 
rung des Konteradmitals von Reuter etwa 90 Sees nehmen, immer noch von einem Vormarſch Kale⸗ 
meilen nordweſtlich von Helgoland ke 1 en dins auf Moskau, wo die Erregung groß fein ſoll. 
Wiasna, das fſüdlich von Moskau belegen iſt, ſei 
Torpedoboote bereits von den 30000 Mann ſtarken Truppen 
e Kaledins genommen worden — eine Meldung, 
Minenſuchfahrzeuge und zur genaueren Feſtſtellung deren Beſtätigung bei der Unſtcherheit der tele 
ſten vor, ne die graphiſchen Umwege diefer Nachrichten abzuwarten 
mäßig run en Nachdem dieſe Ziele völlig er⸗ bleibt. Wie der Sonderberichterſtatter der ſchwe 
reicht waren, führten unſere Kreuzer und Torpedo⸗ diſchen Telegraphenagentur erfährt, ſei auch Graf 
booet mit dem Feind ein Gefecht auf fübötlihem | Sumarckoff⸗Elſton in Petersburg unter dem Ver⸗ 


zuteil. Am folgenden] ſehlshaber ſich geweſgert habe, einen Waffenſtill⸗ 15 Gneſen, 22. November. (Stadtverordneten⸗ 


fand mit dem Gegner abzuſchließen. Wie das 
Wiener k. u. k. Korreſpondenzbüro dazu weiter 
meldet, hat Benin an die Soldaten und Matroſen an die 2 6 
7 5 N — werben Rentner Deutſchmann, die Kaufleute Cohn 
der ruſſiſchen Armee die Mitteilung gerichtet, der und Baſch und Maurermeiſter Gerber wiederz, 


Obertommandierenden Duchonin befohlen, allen s de ge 555 e Dr 
„Meyer, des Goldſchmiedes Hoppe, des Gymnaſtal⸗ 
e ie einen Waſſenſtiupand vorzuſchla⸗ jehrers Hirte und bee Gaftwirts Arne In er 
gen. Duchonin habe auf dieſen Befehl zunächft 3. Abteilung wurden Gütervorſteher Eggert, Rent: 
5 9 ſteher Eggert, 

wicht geantwortet. Auf einen erneuten Befehl, meiſter Eckhardt und Kaufmann Kelm wieder-, 
unverzüglich Verhandlungen wegen eines Waffen⸗ Kupferſchmiedemeiſtet Laaß neugewählt. Auf pol⸗ 
ſtillſtandes anzunehmen, hade ſich Duchonin kathe⸗ niſcher Seite hat man ſich diesmal an den Wahlen 
goriſch geweigert, der g nicht beteiligt. — Nittergutsbeſitzer von Kowalski, 

i ſich Auftrage zu unter- der fein Gut Dziadkowo bei wo anderweitig 
siehen. Darauf habe der Rat der Volkskommiſſare verkauft hat, erwarb nunmehr für rund 700 000 Mi. 
Duchonin ſeines Poſtens enthoben und Zrylento das 1100 Morgen große Stojzeylſche Gut Popowo 
als Oberbefehlshaber ernannt. podl., a Gneſen. 2 . 
Es wird ſich alfo empfehlen, ohne jeglichen un⸗ Dr. Menn) IR zum Gemeirleonfeher Per 8000 
angebrachten Optimismus die Entwicklung der Einwohner zählenden Gemeinde Gr Salzbrunn 
Dinge abzuwarten. Bis jetzt verlautet noch (Bad zunn) gewählt worden. 
nichts, ob die Regierung der Truppen fo ſicher tft, | xx — — 
um ſich für ihre Haltung zu verbürgen. Wohl if 
die neue Regierung willens, einen andern Weg Unſern gefallenen helden zum Gag 
als den von Sfaſſonow und Iswolski gegangenen der Toten. 

Das iſt der Tag, der iſt den Toten frei! 


zu betreten, aber an ihre Fähigkeit zu glauben, ift 
ſchwer. Und bevor dieſe nicht nachgewieſen iſt, 5 
wird vom Waffenſtillſtand oder Frieden kaum die Be nn 1 — Aare 1 
Rede ſein können. Uns ſtarben, der Exinnrung heilge Kerzen. 
a Millionen Heldengräber ſind geihmüdt 
. Mit Kränzen, letzten Aſtern an Reſeden, 
Ein neuer Hetzverſuch der „Daily News“. A Mütter Lippen filtern leis 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin telegra⸗ ie Worte, die fie mit den Toten reden. 


72 Arts it Be das Das iſt der Tag, wo heiß die Sehnſucht klagt, 
phiert Der „Vorwärts“ hatte mit Bezug auf das Weil fie nich weiß wo Ihre roten Brapent, 5 


Waffenitillftandsangebot der BVolſchewikiregteruntz Der teuren Heimat fern, im Feindesland 


Kurs, um den Anſchluß an unfere rückwärtige dacht, an der Verſchwöcung Kalevins teilgenom eine Meldung der „Daily News“ aus Petersburg] Den letzten Schlaf, den Schlaf der Helden ſchlafe! 


His feind Streitfräfte a a men und im Geheimen Offtzier⸗ und Junterzegi» 
fe Gre aus Groß⸗ menter zur Bekämpfung der neuen Regierung ge⸗ 


e 
ampfſchiffen (Lin 
4 hl mo a 


chlachtkreuzer) und bildet zu haben, verhaftet worden. Eine indirekte 
einer größeren nd 


t Heiner Kreuzer und Beſtätigung erfahren dieſe Gerüchte durch eine 

To . erhielt wie ein⸗ Petersburger „Temps“ ⸗Meldung, nach der Gene⸗ 

frei t, die Eunlichen Großtampfſchiffe ral Marawjew, Kommandant der Truppen in. Pe 
5 88200 die feindlichen kleinen Kreuzer 6 Treffer tersburg, ſeine Entlaſſung genommen hat. Er 
und die Zerſtörer 3 Treffer. Einer der Treffer rief werde wahrſcheinlich ein Spegzialkorps bilden, um 
Hoi Seen e Fee Se gegen Kaledin zu marſchieren. Allem Anſchein 
drehte daraufhin ab und fiel für das weitere nach ſpielt der ruſſiſche Bürgerkrieg ſich mehr in 
ach Ne W = den engliſchen Redaktionen als in Rußlanv 

eits vom 8 55 un einen nr Ibſt ab. N 
geriet ein Teil unſerer Minenfuchfahrzeuge, die . 
155 18 e 0 A nur en sauer Rüdggiit des Abmfrals Werberomski. 
ID, in ges mi Rah einer Privatdepeſche Reuters trat Admi⸗ 
berlegenen eichliccen Jerſehrern, in deſſen Verlauf ral Werberawskt als Minifter zuri. 


en en ne in de 
n rer dur reffer ſchwer hava 
See e e eee e 
ugzeug ,ın epp genommen A Nach einem drahtloſen Bericht aus Rußland, 
mußte, Weitere Treffer wurden durch ahſeits paben die Len niſten beſchloſſen, die Heeresſtärke 


ſtehende, Ge icht beteiligte Minen ot j 
Denke Dil glichen bret e e herabzuſetzen. Sie haben angeordnet, den Jahr⸗ 
1 n das Gefecht trotz i ee iiber: gang 1899 ſofort zu entlaſſen. 


Ze 
9 2 En 
legenheit ab, ohne auch nur reffer auf einem 
unſerer Boote erzielt zu haben. a Auffindung der geheimen diplomatſſchen 
3 . N Feen 
mit höcfter Geschwindigkeit zuriid, Er von] Troger gab bekannt, die Negierung hade die 
1 . e ig; doch ‚gelens 8 85 geheime diplomatiſch⸗ Korreſpondenz Rußlands 
em inzwi u en er ien f 5 8 f 

mic hr, it ae 75 5 im Beſttz; fie werde bald veröffentlicht werden. 

uch un 2 haben neben i 
Tertollen Re inc tigkeit am Gefecht betet Befezung der Mosfaner Staatsbank⸗Fkrtaen. 
lugt und die engliſchen ne erfolgreich Der revolutionäre Ausſchuß in Moskau be⸗ 
5 f ee ee — deren werd ſetzte die Filialen der Staatsbank, in der vor 
. kurzem 700 Millionen Nubel aus Petersburg hin⸗ 
konnte. Ein ander beoba i 
brennenden feind — acht e terlegt wurden. : 


lichen reuzer. 
Auf un Seite elt ei ; £ 
f unferer erhielt nur ein kleiner getersb vor der Pu 1 


1 8 een der gabe Ei ame 
e Gefechts es „Times“ melden aus Petersburg vom Mitt 
5 fiene der ausgelegt hatte, wird woch: Die Lebens mittelverſorgung ſei vollkommen 


keinerlei Ae er B he ange dre verfahren. Die größten Gaſthäuſer waren am 

l Dienstag ohne Brot. Die Mengen für die Fami⸗ 
über neue U. Bools. Erfolge lien wurden herabgeſetzt. Die Hungersnot ſtehe 

im Mittelmeer berichtet W. TB, amtlich: vor der Tür. 1 

Acht Dampfer, zwel Segler mit rund 30.000 Br. p... 

Regiftertonnen. uf den Anmarſchwegen nach Rußland vor dem Ausſcheiden 

aus dem Kriege? 


Egypten wurden mehrere Transporter mit Kriegs⸗ 

geſicherten Geleitzuigen herausgeſchoſfen. Unter) Das Kopenhagener Blatt „Nationalkidende“ 
ihnen befand ſich der bewaffnete amerikaniſche berichtet am 20. November abends aus Berlin: 
Dampfer „Villeme“ (3627 Tonnen) mit Munition. Von Seite erfahre ich folgendes: Auf 


Der griechiſche Dampfer „Nefeli“ (3868 Tonnen) indirektem Wege iſt hier Mitteilung eingegangen, ge 
wurde mit 5500 Tonnen Weizen auf dem Wege nach daß die ruſſiſche Regierung amtlich erklärt hätte, 
Italien verſenkt. 

Der Chef des Admtralſtabes der Marine. 


fie betrachte ſich als aus den Reihen der Krieg 
‚| fühyenden ausgeschieden. 

Di Kopenhagener „Politiken“ vom 21. Novem⸗ 
der meldet aus Stockholm: „Stockholm Tidningen“ 
zufolge find auf diplomatiſchem Wege, doch nicht 
an das ſchwediſche Miniſteritum des Außeren, Nach⸗ 
richten gelangt, die darauf hindeuten, daß Ruf 
tand vor dem Abſchluß feiner Teilnahme am 
Kriege ſtehe. Dieſe Nachrichben ſtellen feſt, daß 
die Bolſchewiki jetzt in ganz Rußland die Ober⸗ 
hand gewonnen haben, und daß das Bolt überall 
des Krieges müde Hit. f 


Eine Betätigung dieſer Meldungen ktegt vor 
der Hand nicht vor, ebenſowenig wie das kürzlich 
gemeldete Waffenſtillſtandsangebot bisher beſtä⸗ 
tigt iſt. Auch im öſterreöchiſchen Abgeordme ten. 
haufe beantwortete Miniſterpräſtdent Dr. Ritter 


Waffenſtillſtandsangebots dahin, daß dis zur 


Vergeblich haben die Engländer bei Cam: ſaſſung an. 
brai die Entſcheidung geſucht, fie haben aber 


nur die Rieſenopfer dieſes Jahres um viele] Zweifel unterliegen, daß ein ruſſtſches Friedens⸗ 
Am erſten Tage ihres | angebot an unferer Oſtfront tatfählih noch nicht 
Angriffs wurde ihnen nur der übliche, fast] gemacht iſt, denn eine geſtern veröffentlichte Mel 
immer mit mathematischer Sicherheit einkre⸗l dung beſagte bereits, daß der ruſſiſche Oberbe⸗ fie über die Grenze zu bringen. | meiner Zuſtimmung ſicher fein — wir hoffen, 


Tauſende vermehrt. 


von Seidler verſchiedene Anfragen bezüglich des 


Stunde kein Waffenftillſtandsangebot von der Oſt⸗ 
front vorliege, das, ſofern es eingegangen, von 
den Mittelmächten ſelbſtwerſtändlich wohlwollend 

— 2 geprüft worden wäre. Der ungariſche Mimiſter⸗ 
SE — I präſident Dr. Wekerle ſchloß ſich in einer Sitzung 
Zum Vorſtoß der Engländer bei Cambrai. des ungariſchen Finanzausſchuſſes dieſer Auf⸗ 


8 E Fricke. ; 
Es dürfte auch nach Lage der Dinge keinem d Strelno, 23. November. (Verhaftete Schmugg⸗ iſt. Perſönli 


angezogen, worin es heißt, in Petersburg würden en 55 . 5 . Hand, 
Nachrichten verbreitet, daß Deutschland auf das unos ampertrut au der Funde deem e. 
Telegramm des Sowjets, in dem dieſer Frieden N ee me fie wand, 
forderte, mit der Erklärung geantwortet habe, da € . Rs 

3 x x a Hchland heilt A 
Deutschland töne lediglich nach Wiederhenftelung| Oo dle dern andrer don b Jahrg Lagen, 
der Monatcchte oder nach dem Zuſtandekommen der] An dem wir alle heißen tiefen Schmerz 


geſetzgebenden Verſammlung mit Rußland ver- Um die gefallnen Heldenſdhne tragen; 
handeln. 19 a wir alle, alle 5 
8 : a 2 i ſchw flort, di ne neigen, 
Eine Erklärung der deutschen Regierung, wie ar ſte, die e Ane 1d, es 
fie die „Daily News“ macht, iſt ſelbſtverſtändlich Zu ehren durch das feierlichſte Schweigen. 


inneren Verhältniſſe der feindlichen Staaten nicht] Kein Feindeshaß, und wär er noch jo groß, 


einzumischen. Das ift auch offen von maßgebender S \ tre Heimat j 
Stelle deutlich ausgeſprochen worden. Vr auf bes piingen Wale 
Die Lorbeer⸗Heldenkronen, die ihr tragt, 
strahlen noch in fernſter Zeit den Erben. 
Johanna Weisk irch. 
. VEN. 1 LESE ˖ c ç———— . —ßßr—?! — 
„Die Welt im Bild.“ 


provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 24. November. (Der Mord) in Lin⸗ 
denthal, Kreis Graudenz, der an dem Oberamt⸗ 


mann und Rittergutsbeſizer Baetge vor acht Tagen 

verübt wurde, 1 no immer völlig un eier. Ale Die heute fällige Nummer 47 unſener Sonn⸗ 

zu eh Bi se Beben 5 a tagsbeilage „Die Welt im Bild 58 infolge des 55 
n De r infrage kommen, am Tage darau werten Bahnverkehrs ni Rgegaugen. 

Im Seele Beiden, ame 101 f Hen. er. Der dr vorigen dan aka Bet 
a 5 e Wi a 8 a 

des Ermordeten bat bekanntlich für die Ermitte⸗ tung nicht beigefügt werden. 8 

lung des Täters eine Belohnung von 5000 Mark ᷑?3%.. 


Boten, 22. (Verschiedenes) Der Lokalnachrichten. 
königl. Waſſerbauwart Eduard Kleiſt von hier iſt Thorn, 24. November 1917. 


am 1. d. Mts. nach 55jähriger Dien in den 
wohlverdienten Ruheſtand getreten. Geſtern wurde — (Auf dem Felde det Ehre gefallen) 


ihm iſt der Leutnant d. NR. im Ulanen⸗RNegt. 4 t 


ihm durch den Baurat Müller aus Culm der i 
für ſeine treue Dienſtzeit verliehene Kronenorden Tavernier, Flugzeugbeobachter bei einer 
4. Klaſſe überreicht. Zu ſeinem Nachfolger iſt der eee 
königl. Waſſerbauwart Peters aus A ern er⸗ — (Das Eiſerne ren . erſter Klaſſe 
nannt worden. — Fleiſchermeiſter Karl Bartz ver⸗ ae erhalten: Leutnant und Adjutant Herbert 
kaufte ſein in der erſtraße hierſelbft gelege⸗ Simon (Feldart. 36), Sohn des Korvetten⸗ 
nes eu udſtück er %% von 16000 Mark kapitäns S. in Zoppot; Leutnant Nobert Reiß, 
an mrachermeiſter 5 
von hier. — Wie im Vorjahre, fo ſollen auch in Flugzeugführer, Vizefeldwebel Leo Wittſtock aus 
Dir u, Offizierſtellvertreter Otto Nojjow, 
für das 2, Armeekorps die aus Fordon ſtammenden Eis Wachtmeiſter der Beſp.⸗Abtlg. Fußart.⸗ 
Soldaten = beſonders bedacht werden. Die Regts. 11 in en. — Mit dem Eifernen Kreuz 
Stad erweiterten den Vorſchlag des zweiter Klaſſe wurden a ak et: Ober 
mufikmeiſter Nimtz CE 61); rdefüſtlier Hugo 
dahin, fie 800 Mark bewilllgten unter der Be Wunſch, Sohn des Beſitzers Johann Wunſch II 
ß an jeden aus Fordon ſtammenden aus arzbruch, Landkreis rn; ohann 
aszek aus Schwetz; Anton Gackowski aus 


reichend Mehl und Zucker bewilligt, und N 


lärt, Armee.) 
daraus Pfefferku 0 ’ 
ner find der Stadt zu den Liebesgaben zwei von Malotki, Francke im ie : 
5 fins Lure m 8 = N. 17 80 artillerie dert: 
ratwurſt ins igefeldwebel Heuſe i 
er arten kia ie Hinter: 
lags der de end dir d nn der Pede er, | Das Pente der Ades des Sch 
ung der eſſen u e ng der er⸗ s Präſidium 1 * 
folgt durch die hieſi Lehrer. Man rechnet auf Majeſtät des Kaiſers ſtehenden Nationalſtiftung 
400 bis 500 Pakete. a für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 
b Bromberg, 22. November. (Tödlich ver⸗ erläßt aus Anlaß des Totenfeſtes einen Au ss 
unglückt. — Stadtverordnetenwahl.) Auf der Ka⸗ in dem es som: Gedenket am Totenfeft der Hinter 
ninchenjagd den Tod gefunden hat am geftrigen | bliebenen aller 
Bußtag der Ingenieur Paul Sitzlack aus dem Vor⸗ Kriege den 
orte Jagdſchütz. X Begleitung feiner beiden Söhne Ihr, in der Heimat Wellenden, gebet als Dan 
jagte er in der Amgegend mit einem Frettchen auf ſoviel geben könnt, und Ihr, deren teure Ange“ 
wilde Kaninchen. Er hatte das Frettchen in einen hörige für den od 
Kaninchenbau gelaſſen, und es Bien Zeit nicht ehret fie und ihr 
herauskam, er mit dem O per ſelbſt in Namen der Nationalſtiftung Spenden und Sti 
den Eingang der Höhle. In dieſem Augenblick ar en zuführet. Auch die einge Gabe 5 wild 
die ne Erde nach und 8 ihn, ſodaß kommen. Spenden nehmen bie und 
der Oberkörper mit mehreren Kubikmetern Sand deren ite tgegen. P 
bedeckt war. Die beiden Knaben verſuchten ver — (Ein e des 
eblich, den Vater aus den Erdmaſſen zu befreien. Kriegsminiſters.) Der Kriegsminifter v 
Ein zufällig vorbeikommender Soldat konnte allein Ste in hat an alle ihm unterſtellten Dienfiſtellaß 
ebenfalls nicht helfen, da er keinen Spaten ie einen Erlaf gerichtet, den fih alle ſtaatlichen u 
Er holte daher von der in der Nähe befindlichen kommunalen Beamten, die in dieſer ſchweren Zeit 
Wache ſchnell mehrere Soldaten mit Spaten zu mit dem Publikum zu verkehren haben, aus c 
Hilfe. Als man den Verunglückten ausgegraben licher Ae ee zur feſten Tebensregel aachen 
hatte, wo er inzwiſchen leider ſchon erſtickt. —. Bei [gften. Der Erkaß lautet: ze mzelne in, 
ee vollzogenen Stadtverordnetenwahl der ke trägt an de des Krieges, nie man 


en en 


einigten Wahlausſchüſſen aller Parteien aufgeſtell⸗ s geſchieht aber, wenn Dienſtſtellen 5 
ten Kandidaten gewählt, nämlich in der Er än⸗ mit dem Publikum dem Geſuchteller nicht ES 
zungswahl die Herren Profeſſor Arnold, Fabrik ſchneller, höflicher Art helfen, ſondern den Verke 70 
beſitzer Aron, Kaufmann Bachinski und Profeſſor zur Quelle von Mißhelligkeiten und Mißſtimmungeß 
Dr. Schander, in der Erſatzwahl Zimmermeiſter machen. Wer fo handelt, ſchädigt das Vaterkee⸗ 3 
und zeigt, daß er ſeiner 1 nicht 12 
keiten, die auch nach erfolgter 


— nn ern nn nenne 


chwere Daſein durch ihr Benehmen 


meh In den letzten Tagen konnten hier wieder lehrung fortfa 
fen Stellen 


mehrere Schmuggler ermittelt und verhaftet werden, Zeit an ſich n 
welche friſches Fleiſch aus Rußland eingeführt und noch mehr zu erſchweren, dürfen an die 


2 


teilung wurden durchweg die von den ver⸗ſoll ihm die Laſt unnütz I . 


ren, ihren Mitmenſchen das in dieſer 


Zigaretten und Tabat hier aufgekauft hatten, um nicht geduldet werden“ — Dieſer Erlaß darf aug 


SS AS . SSA Mrs Ya 


2. 
“© 


n 


daß auch ie in dieſer ſchweren Zeit doppelt und 
dreifach mit Arbeit belaſtet find, und daß der Ver⸗ 
kehr mit einem andrängelnden Publikum, mit au 


am beſten fahren, die dem Publikum mit Freund⸗ 
lichkeit und 5 5 


braucht ſich fe 


Wünſche ele bdperftandt 
m laſſen. Aber 


— (Als Hochzüchter für Schweine in 
Weſtpreußen) ind von der Landwirtſchafts⸗ 
ammer anerkannt worden: Rittergutsbeſitzer Mo⸗ 
drow⸗Bonſcheck, ä ie 
Domänenpächter Ba lein Mal itterguts⸗ 
beſitzer Hering⸗Groß Mierau, die königl. Domäne 
1 bei Pelplin, Rittergutsbeſizer Kühler⸗ 
Ad ig Bruch, die königl. Domäne Bielawken bei 
Pelplin, Gutsbeſitzer lauer⸗Gurske, Domänen⸗ 
pächter Sperling⸗Friederikenhof bei Schönſee, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer echt⸗Suzemin, Kreis Pr. Star⸗ 


ard, königl. N ter Muxcate⸗Gnieſchau 


ei Dirſchau, . mänenpächter Riemann⸗ 
itter 


Adlig Liebenau sbeſitzer Willri il 
Beimshof_ bei ärkiſch Friedland, O 
Heilfron⸗Raudenfeld Pelplin 
Kreike⸗Baldau, Kreis Dirſchau, Domänenpäd 
Hahlweg⸗Klutkowo dei Flatow und Ritterguts⸗ 
beſitzer Modrow⸗Modrowshorſt bei Schöneck. 


— (Zur Beſchlagnahme von Katzen⸗ 
und Haſenſellen.) Von der Bekanntmachung 
betreffend Beſchlagnahme, Behandlung, Verwendung 
und Meldepflicht von rohen Kanin⸗, Hafen» und 
Katzenſellen und aus ihnen 1 Leber vom 
1. Juni 1917 werden mit irkung vom heutigen 
Tage ab Ausnahmen zugelaſſen inſoweit, als es 
dem 25 eines Tieres geſtattet ift, beſchlag⸗ 
nahmte Felle auch bei der Meldeſtelle eines Kanin⸗ 
chenſchutzvereins zu veräußern. 

— (Abendmuſik zum Gedächtnis der 
Verſtorbenen. Wie . 


Ae er 
er 


ngen hat Herr 
lichſt Wee e 


eine Tellerſammlung zu wohltätigen Zwecken ſtatt. 
eginn 6 ey RENT 

— (Verſchiebung des Symphonie 
konzerts.) Das au Von 5 


Artushof S Bone ee, l 
shof angeſetzte Symphoniekon apelle 
des Grey Ball, SnloBege 61 iſt beſonderer ms 


ände halber au och, 28. November, ver⸗ 
choben worden. Die bereits gelöſten Eintritts⸗ 
karten behalten ihre Giltigkeit. 


— . er a nen) 


Wir weiſen no n, daß die Hand» 
arbeiten des rauenbundes im 9 nſter 
der Firma Rei „Breiteſtraße, ausgeſtellt find. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, kommt nach⸗ 
m Winkel“ und abends „Die 


— un Peſcheſugte wurde geſtern der auf dem 
Hafenamt beſchäftigte 17jährige Arbeiter Bernhard 
amski aus Thorn, der verſucht hat, auf dem 


Dampfer „Agathe eine blaue M . d an den 

ann zu bringen. Er ſelbſt war bekleidet mit 

einer zum Zivilanzug a Militäruniform 
T 


1 liche re ae 8 in ans 
elterlichen nung en Hausſuchun 
wurden fünf weitere rauhen vor . 


Der Verhaftete wurde dem Gericht zugeführt. 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen en i e 


— (Gefunden) wurde ein Sack. 


Quo vadis. 
Auf der Gräberſtraße ſehen wir den feen 
Den des Lebens fühe Bande aus dem finſtern Herber 


Da tritt Jeſus ihm entgegen einſam in der Mitt⸗ 
nachtsru 

And der Jünger finkt zur Erde: Fran wohin 
geheſt du? 


Doch mit vorwurfsvollem Blicke ſchaut der Herr auf 
ihn hernieder. 
Bleich, das Kichttreuz in den Bänden, will nach 


Golgatha ieder. 
„Weh, umſonſt war ich geſtorben Fun 


Meine Herde 
iſt verirrt! 

In die Stadt führt meine Straße, 1 5 mich 
a rd!“ — 


Eine Gräberſtraße ſeh ich. 3 Kreuze 


n. 

Heldengräber abertaufend mee ent be⸗ 
feuchten. 

In geſpenſtiſch⸗blauem Lichte PB eh die 
otenſchar 

In den Händen jenes Holzkreuz, das der Gräber 
Zierde war. 


„Redet, wohin geht ihr?“ ruf ich jener Heldenſchar 
entgegen, 

Die in langem Totenzuge huſcht auf fernen Fried⸗ 
wegen. — 

„Deutſche Einheit droht zu ſchwinden, bringt den 
teg uns in Gefahr. 

Ach, wofür wir blühend ſtarben, Vaterland, dein 
Endſieg war! 


Unſerm Heldenkalſer wollten wir den Eichenkranz 


erfechten. 
Deutschlands gute Sache follte trotzen n 
5 mächten. 
Ein paar Schritte noch zum Siegel Hader unſer 
erk bedroht! 
In die Schlacht führt unſre Straße zu erneutem 
pfertod!“ — 


im] Nein, o nein, kr teuren Helden! 


Nicht umſonſt 


Laßt i fein, deutſche Belper Bat a in 
akt uns eins fein, den r | a 
der Gi ſtri 


eg erſtritten! 
Ohne Gier wär' unfer Friede nur ein 
Ä löſtdetrug! 


cht: „Es iſt genug!“ 
Reinhold Liebeck⸗ Thorn. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 
Breiteſtraße 35: Zu Weihnachten: Dr. Auer 
30 Mark, mt 5 


Apfel, 1 Kürbis, Frau eral Raf 
Juwelier Hugo Sieg für das aktive 
100 Mark, Frau Kunſt 10 Mark. 


Gewinn -Auszug 
i der 
10. Preussisch-Süddeutschen 


(236. Königlich Preuss.) Klassen-Lotierie 
8. Klasse, 13. Alehungsing, 28. November 


Auf jede gezogen Nummer sind zwol gleich hohe Ge- 
an 


Winde gefallen, uwar je elner aaf dio L020 
steicher Nummer in den beiden Abteftaugen I end 11 


(Ohne Gewähr.) {Nachdruck verboten.) 


In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 
240 Mark gesogen. 


10 Gewinne zu 5000 M 86618 10780 110810 
110994 189018 
78 Gewinne m 8000 M 11848 12176 18268 


14295 15886 18133 25056 428265 47784 48609 68108 
64666 74439 80807 91465 100398 106068 118085 120067 
125028 182118 133218 186481 148558 140494 151416 
171678 178664 1800582 180597 182705 185419 187900 
192089 211695 212801 215032 2246896 262336 

150 Gewinne xu 1000 374 8210 6257 8786 
12174 14940 15242 181858 19412 20868 | 22059 84917 
88984 41464 43265 55148 67755 66709 65798 68486 
70096 74273 77990 78810 79801 844168 85870 87098 
875837 88500 89071 99165 96351 98776 98822 108362 
108220 108697 111420 112118 117560 122002 124601 
127822 130345 188706 162581 102533 184688 108978 
169528 171003 171283 178018 178586 182068 184698 
1836 186187 185680 101981 108362 104427 197290 
202713 204484 208962 %16255 217228 221166 323881 
203925 227620 2830656 281411 

206 Gewinne zu 600 M 6920 8656. 9212 10039 
25450 28898 20781 81121 35062 42047 81288 57744 
52587 52948 54050 56045 57661 82214 62695 85628 
98844 66470 009654 71280 79828 80481 88082 85298 
88991 85888 88089 88891 89555 92739 97097 100714 
104099 107028 107444 111765 114576 118835 1995190 
126386 126246 12649086 129374 
144754 147899 148065 149980 
150855 158089 153156 153074 186011 188810 
167281 171111 178489 
1869396 185701 188011 190487 193189 
202265 202909 205687 
208670 209584 212380 212998 218868 217288 217299 
. 220278 921801 228001 280418 
230059 281829 281841 293002 
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 

240 Mark gezogen, 

2 Gewinne zu 80000 M 153444 

2 Gewinne zu 156000 M 1883262 

6 Gewinne zu 10000 M 4466 106121 224219 

10 Gewinne zu 5000 M 37098 49880 1384392 
199550 219300 

90 Gewinne zu 8000 M 7615 14270 18924 23401. 
28144 88837 40782 42591 47220 48979 49921 66725 
68620 71613 83254 85459 84088 94093 97288 99871 
102862 104167 112723 126706 154976 185359 157877 
1504993 163823 107004 188235 189888 181703 188959 
190539 193028 198578 198730 198094 209810 211927 
213044 217807 229270 233829 = „ö 


1088 Gewinne zu 1 
11882 123735 15280 


8 


00 M 2430 
16830 19589 15612 26308 87489 
38748 40876 43760 52461 4843 55142 61080 84080 
67479 67628 72585 76308 79800 80284 80937 8181 
87970 88769 89678 04070 94175 94459 98889 96821 
07887 90983 101394 105139 105240 106342 107101 
108085 118124 117958 122799 128844 127808 197945 
128349 184829 135931 136377 136627 138186 138281 
140981 1429082 146304 148288 148987 149123 150498 
156099 157368 158877 161062 162907 165672 187429 
172803 181079 184380 196130 189213 198914 106611 
206478 203808 210898 210461 212777 

200 Gewinne zu 600 M 2210 5762 8765 10809 
13956 14778 18284 19461 24080 24669 25794 32628 
87880 48974 47121 48791 523609 54742/ 54942 67696 
57904 61651 65580 67183 72199 73103 74811 785898 
79308 80950 88139 87165 88088 88760 05887 98227 
103890 104281 107214 107710 114288 114656 118707 
120378 132688 122576 
126598 129381 184920 195322 140194 199018 141300 
178101 174483 
179534 188098 191858 193085 
193359 198938 
A 208125 210649 212545 213770 
210549 210694 218898 234821 224886 226844 226806 


* 


Uriegswirtſchaftliches. 


Nur immer konſequenk! In der letzten 
Sitzung des Landwirtſchaftlichen Kreisver⸗ 
eins Haynau wurde lebhafte Klage über die 
Mäuſeplage geführt. Ein Redner wies darauf 
hin, daß man früher gegen die Mäuſeplage 
mit Erfolg vergifteten Weizen angewandt 
habe. Ein Mitglied des Vereins habe ſich an 
die zuſtändige Behörde gewandt und um 
Überlaſſung eines geringen Quantums von 
Weizen zur Mäuſeverkilgung gebeten. Dar⸗ 
auf ging von der Behörde die klaſſiſche Ant⸗ 
wort ein, feiner Bitte könne nicht ſtattgegeben 
werden, denn „Brolgetreide dürfe nicht an 
Tiere verfüttert werden“. — Wer ſich in jeder 
Lebenslage auf einen Paragraphen zurück⸗ 
ziehen kann, für den birgt das Leben keine 
Schwierigkeiten mehr. 


Sprechende Zahlen. 


189 sos Steafbefehle und 23 302 Urteile 
wegen Ae ee gegen Ernährungs⸗ 
en. 


vorſchrift a 

Wegen Zuwiderhandlung gegen Vorſchrif⸗ 
ten zur Sſcherſtellung der Volksernährung 
ſind in der Zeit vom 1. Oktober 1916 bis zum 
30. September 1917 nach einer amtlichen Zu⸗ 
ſammenſtellung in Preußen 189 806 Strafbe⸗ 
fehle und 23 302 Urteile erſter Inſtanz ergan⸗ 
gen. 136 916 von dieſen Strafbefehlen ſind 
ohne Urteil rechtskräftig geworden. Man 
nimmt an, daß das Anwendungsgebiet d es 
Strafbefehls noch weiter wachſen wird. Die 
Höchſtgrenze iſt gerade deshalb befeſtigt wor⸗ 
den, weil die vom Bundesrat häufiger ange⸗ 
drohten Mindeſtgeldſtrafen dazu führen, daß 
auf höhere Strafen als 150 Mk. auch in 


Sachen erkannt werden muß, die ſich zur Er⸗ meldet aus Barmen: Durch Gasvergiftung find 


2026 4979 7003 7114 


cz ſchöner 
Haltet durch! Bald 1 Stunde, wo Gott 
pr 


Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


rektor Char 10 Mark, Frl. Wendel 
10 Mark, Grams⸗Groß Neſſau 3 Mark und 1 Korb 

20 Mark, 
egiment 61 


Schmidt, den Oberpräſidenten von Trott zu 


1 


landwirtſchaftliche 


bier der ehemalige Zentrumsabgeordnete Heer und 
deſſen Gattin tödlich verunglückt. Das Gas war 
einem Gasheizofen entſtrömt, deſſen Hahn nicht voll⸗ 
ſtändig geſchloſſen war. Die Verſtorbenen waren 
hochbetagt. 
Eine Verhaftung in Rom. 
Rom, 24. Nonember. Meldung der Agenzia 


‚Stefani, Der. frühere italieniſche Abgeordnete Ca⸗ 
vallini wurde dieſer Tage hier verhaftet. 


Lord Cecil über die Lage in Rußland. 

London, 24. November. Ein Vertreter des 
Reuterſchen Büros hatte eine Unterredung mit dem 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Lord Cecil, 
der folgende Erklärungen über die Lage in Rußland 
abgab: Die joeben von den Extremiſten in Peters⸗ 
burg eingeleitete Unternehmung jet natürlich ein 
unmittelbarer Bruch des Abkommens dom 5. Sep⸗ 
tember 1914 und würde bedeuten, daß einer der 
Alliierten mit ſeinen übrigen Mitgliedern mitten 
im Kriege gebrochen hat. Er würde ſich damit jo 
gut wie außerhalb des ordentlichen europäiſchen 
Staates ſtellen. Die Proklamation, die erlaſſen 
wurde, weiſt die Soldaten an, ihre Generale zu ver⸗ 
haften und längs der ganzen Front mit dem Feind 
über die Schützengräben hinweg Friedensverhand⸗ 
lungen anzubahnen. Wenn es auch ganz unmöglich 
ill, gewiſſe geſchüftliche Verhandlungen zu ver⸗ 


ledigung durch Strafbefehl eignen. Die Ver⸗ 
wendung des Strafbefehls muß auch ſonſt zu⸗ 
nehmen, nachdem er bei allen Vergehen zu⸗ 
gelaſſen iſt. Von den ſeit dem 1. Oktober 1916 
gezählten Sachen waren am 30. September 
1917 bei den Staatsanwaltſchaften 76,6 v. H. 
der anhängig gewordenen Sachen erledigt, ſei 
es durch Einſtellung, Abgabe an den Amts⸗ 
anwalt oder das Amtsgericht oder Strafkam⸗ 
meranklage. Bei den Amtsgerichten waren 
durch Strafbefehl oder erſtinſtanzliches Urteil 


95,8 v. H. der Sachen erledigt. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Die Senckenbergiſche Nakurforſchende Ge- 
ſellſchaft in Frankfurk a. M. hat bei ihrer 
Hunderfjahrfeier König Ferdinand von Bul⸗ 
garten zum korreſpondierenden Ehrenmitglied 
und zu außerordentlichen Mitgliedern u. a. 
den preußiſchen Kultusminiſter Exzellenz 


Solz in Kaſſel und den Regierungspräſidenten 
Dr. von Meiſter in Wiesbaden ernannt. Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft und die Stadt Frank⸗ 
furt haben namhafte Beiträge geſtiftet. 


Mannigfaltiges. 

(Die Schließung der elf großen 

Harzer Gaſthöfe) in Wernigerode, Schierke 
und Drei⸗Annenhohne, die wegen Verſtoßes gegen 
die Ernährungsbeſtimmungen im Hochſommer er⸗ 
folgte, wird mit dem 25. bezw. 29. November auf⸗ 
gehoben. 5 
(Selbſtmord.) Der bekannte Obftwelner⸗ 
zeuger Emil Poetke in Guben, Inhaber der 
Obſtweinkelterei Ferdinand Poetko, hat ſich, der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, Montag früh im Zuſtande der 
Schwermut das Leben genommen. 

(Ermittelter Frauenmörder.) Vor 
einigen Tagen wurde im Berliner Weſten 
eine von ihrem Mann getrennt lebende 27jährige 
Frau Krziminska ermordet in ihrer Wohnung 
aufgefunden. Jetzt iſt der Mörder in dem noch 
nicht 18jährigen Muſikerlehrling Kurt Drachhorz 
in Charlottenburg, welcher die Nacht bei Frau K. 
zubrachte, ermittelt worden. Er hat ein Geſtänd⸗ 
nis abgelegt, wonach es ſich um einen mit Über⸗ 
legung und Vorbedacht ausgeführten Raubmorv 
gehandelt hat. 3 

(Mit der Bereitſtellung von Weih⸗ 
nachtsbäumen) zur Verſendung in Deutſchlans 
tft. ſchon der Anfang gemacht worden. Rieſenge⸗ 
birge, Thüringen, Harz, Schwarzwald uſw. waren 
die bekannt beſten Produktionsſtätten in Deutſch⸗ 
land. Aus Schweden, Norwegen und Böhmen 
find große Einfuhren nach Deutſchland gekommen. 
Ob die ausländiſchen Lieferungs⸗Gebiete ebenſo 
leiſtungsfähig wie früher ſich erweiſen werden, muß 
ſich bald zeigen. 

(Unterſchlagungen in einem Vor⸗ 
ſchußverein.) In eine ſchwierige Lage iſt der 
Vorſchußverein in Alt⸗ 
Reichenau bei Bolkenhain gebracht 
worden durch bedeutende Veruntreuungen des 
Vereinstendanten Maurermeiſter Schubert. Die 
Unterſchlagungen reichen eine Reihe von Jahren 
zurück und ſind durch geſchickte Manipulationen 
des ungetreuen Beamten bei den monatlichen Ne⸗ 
viſtonen des Auſſichtsrats immer wieder vertuſcht 


haftung politiſcher Untertanen ergeben, ſo kann 
keine Rede ſein von einer diplomatiſchen Anerken⸗ 
nung oder von Unterhandlungen mit ihnen. 
Engliſche Standeserhöhungen. 
London, 24. November. RNeutermeldung. 


ten, wurden, der eritere zum Earl, der letztere zum 
Viscount, ernannt. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 24. November. In der heutigen Bar: 
mittagsziehung wurden folgende größere Gwinne 
gezogen: 

150 000 Mark auf Nr. 49 295; \ 
100 000 Mark auf Nr. 139 788; 
5000 Mark auf Nr. 7015, 9563, 76 870, 227 886; 
3000 Mark auf Nr. 14397, 22 181, 26324, 
26 618, 35 284, 39 211, 40 140, 60 342, 60 671, 61921, 


99 201, 1035 145, 111047, 111550, 120 861, 137 857, 
139 114, 145 958, 146 276, 148 663, 158 877, 161 034, 
167 600, 193 437, 194 714, 199 096, 205 338, 209 628, 
211 191, 211 642, 214 383, 218 774, 219 395, 224 654, 
231 485, 232 380, 238 457. 

(Ohne Gewähr.) 
rer! nn en armani nn mn neo rn nontiansennnr 


gut Berliner Börſe. 

Das Geſchäft im geſtrigen Börſenverkehr war im 
meinen wenig lebhaft, die 
Tell gut behauptet. 3 
chemiſche Mitten, fowie einige Induſtriepaplere, Barziner; 
Bapier und Bemberg, zu höheren Kurſen geſucht. Für tür 
liſche Werte, ſowie Schiffahrtsanteile beſtand nur geringeg 
Intereſſe. Von Delmerten waren Steaua Romana eimas 
ſchwücher. Auf den Übrigen Marktgebleten nichts befonderes 
zu berichten. a 


nn nn ——x— nn nennen m) 
Amſterdam, 28. November. Wechſel auf Berlin 34,00, 


85,50, Newport 228% London 10,92, Paris 40,10. Ruhlg. 

H r rem] 
Waßſerſtünde der Meichſel, Brahe und 

Stand des Waſſers am Pegel 

der 


worden. Die veruntreuten Gelder beziffern ſich Tage m Tag] m 
nach den bisherigen Feſtſtellungen auf mehr ars Weſchſel der Thönnn . 1,06 I 28. 1. 
200.000 Mark. Das Amtsgericht in Boltenhatn B 
verfügte die Beſchlagnahme der Villa des Ge⸗ Cbwalowice . 22. 1,7021. 188 


nannten und der ihm gehörenden Vermögens⸗ Hatroezn . . | = 5 


0 ; D. Pegel. | 28. ‚98 
ftüde, Die Veruntreuungen follen ſich auch noch auf Brahe bei Bromberg Al- Pegel. 28. 2,8 | 22. 246 
Netze bei Czarnl kan 4 | — — — 


andere Kaſſen beziehen, doch wird hierüber erſt die 
Unterfuchung Aufklärung bringen. ö 
(Unterſchlagen) hat in Ludwigs⸗ 
hafen ein Poſtaushelfer den Einſchreibebrief 
eines Vorſchußvereins an ein Frankfurter Bank⸗ 
haus mit 600 000 Mark. Bei der Hausſuchung 
wurden 585000 Mk. bei ihm und der Reſt bei 
ſeiner auswärts wohnenden Geliebten gefunden. 
Deutſche Worte. 
Vertrau auf Gott und deine Kraft, 
Dann wirt du nimmer unterliegen 
Nur wenn du klaglos Soft bringft, 
Verdienſt du, n oft, zu ſiegen. 
Graf Bothmer, General der Infanterie. 


O Deutſchland, was dich herrlich macht, 
Sind deines Herzens ſtarke Triebe 
Zu Dichtung, Frauen, Liederpracht; 
Mein beſtes Teil iſt deine Liebe. 
And wie um trotz'ger Eichen Schaft 
Sich wilde Roſen blühend ranken, 
So ſchlingt um deutſche Reckenkraft 
Die Schönheit ihre Lenzgedanken. 
Prinz Emil von Schönaich⸗Carolath, 


{ 
| 
Nicht ein Friedenswort, ſondern ein Schwert 


dom 24. November, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 780 mm 
Bafferftand der Welchſel: 1,06 Mater. 
Lufttemperatur: 4 6 grab Celsius. 
Wetter: Regen. Wind: Südweſten. 

Vom 23. morgens Dis 24. morgens hörhfte Temperatur 
8 Grad Celſſus, niedrigſte ＋ 3 Grad Celſius. 
— 2 — 


Wetteranſage. 
Mitteltung des Welterdleuſtes in Bromberg.) 
Borausſichtiſche Witterung fir Sonntag den 25, November: 
Forldauernd milde, trübe, zeltweiſe Regen. 


wort iſt Chriſti Wort Luther. 
ae mr „„ 


Letzte Nachrichten. 


Schwerer Eiſenbahn⸗Anfall. 

Poſen, 24. November. Der Perſonenzug 660 
Schneidemühl.—Poſen fuhr heute 7.30 Uhr vor 
mittags zwiſchen Seba und Pojen in der Nähe der 
Abzweigung Poſen—Schneidemühl in eine zur 
Arbeit gehende Bahnmeiſter⸗Rotte hinein. Hierbei 
wurden vier Männer und vier Frauen getötet, eine 
Frau ſchwer verlegt, Bezüglich der Schuldfrage if} 
die amtliche Unterſuchung eingeleitet. i 


Gasvergiftung. 
Köln, 24. November. Die „Kölniſche Zeitung“ 


Die gasgefülle Wolan-Lampe 


Die gebotene Rinschränkung den Verbrnuchs 
an elektlischem Strom erheischt für die 
Beleuchtung seine höchste Ausnutzung, 


In Zagrm zu haben beim Bleteisititswerk 


* 


meiden, wie ſie ſich z. B. aus der Frage der Ver⸗ 


Lord Reading und Lord Northeliſſe, die beide in 
wichtiger Miſſion in den Vereinigten Staaten weil⸗ 


70 894, 74 294, 78 015, 78 797, 82 404, 83 877, 96 200, 


allge ; 
Kurſe blieben aber zum größ a 0 
Neben Montanwerten waren beſonders 


Mien 21,15, Schmelz 52,80, Kopenhagen 75,80, Stodholm 


Hehe. 


— en me Ü—é—b—ö— . — . 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


— ͤ . — — ̃— 7 


—— 


Am 21. November verunglückte tödlich in 


Bromberg unſer lieber Kollege, der 


königliche Eiſenbahn⸗Zugführer 


Joseph Labenz. 


Wir verlieren in ihm einen ſtrebſamen, pflicht⸗ 
treuen Kollegen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. 


Zugführer⸗Berein Thorn. 


Moskau. 


Bekanntmachung. 
Nr. L 115/11. 17 KRA. K. St. I. d. 554 g. 
L 115/11. 17 KRA. II. A 
Am 24. November 1917 tritt eine Bekanntmachung L. 115/11. 


17 KRA. betr. 
Ausnahmebewilligung 

zu der Bekanntmachung L 800/4. 17 KRA. vom 1. Juni 1917 
betr. Beſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und Melde⸗ 
pflicht von rohen Kanin⸗ hi und Katzenfellen und aus 
ihnen hergeſtelltem Leder inkr 

Ferner tritt am gleichen Sa eine Bekanntmachung L. 115/11. 
17 KRA II. Ang., betreffend 


Verlaufs berpflichtung von rohen Kanin⸗ 
inkraft. Haſen⸗ und Katzenfellen 


Der Wortlaut dieſer beiden Bekanntmachungen iſt in den 
Regierungsamts⸗ und in Kreisblättern einzuſehen. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 24. November 1917. 


Stellv. Generalkommando des 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Oeffentliche Mahnung an Stelle der 
Aumahnung durch Zuſtellung von 
Mahnzetteln. 


(Genehmigt durch Erlaß or 8 N vom 25. Juni 


Die rückſtändigen 1 an Gemeindefteuern, Kirchenſteu⸗ 
ern, Schulgelder, Gebühren und Beiträge für die Zeit vom 1. 
Oktober bis 31. Dezember d. Is. ſind bis ſpäteſtens 


30. November d. Is. 


an unſere Steuerkaſſe — Rathaus, Zimmer Nr. 31 — unter 
Vorlegung der betreffenden Steuerausſchreibungen und Zahlungs⸗ 
aufforderungen zu entrichten. 

Die Annahmung gilt mit der erſtmaligen reer d 
dieſer Zahlungsaufforderung als bewirkt und werden 
28. November d. Is. ab die tarifſmäßigen Mahngebühren fällig 
und gelangen bei der Steuerzahlung zur Einziehung. 

Von dem 1. Dezember d. Is. ab werden die Nückſtände 
koſtenpflichtig . beigetrieben. 

Bei Zuſendung auf bargeldloſem Wege (Reichsbank⸗Giro⸗ 
Konto Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Poſtſcheck⸗Konto Danzig Nr. 1771) oder 
durch die Poſt iſt der Rückſtand nebſt den Poſtſcheck⸗ und Ueber⸗ 
weiſungsgebühren ſo zeitig einzuzahlen, daß der Betrag ſpäteſtens 
am 30. November d. Is. der Kaſſe zugeführt iſt, andernfalls die 
Beitreibungskoſten fällig werden und miteinzuſenden ſind. 

Thorn den 21. November 1917. 


Der Magiſtrat. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff® Vorbereitungs-Anstalt i 


gegr. 1908, f. d. Ein]. . „ Fähnr.-, Prim. - u. Abitur.- 
Prüfung, sow. 8. ee 1. d. Se 5 höheren Lehranstalt. 
Streng gereg. Pension. 25 
Bisher e 1026 dar. 164 Abitur. 5 
Seit Jan. 1913 Deine 422 Prüflin n re 90 Abitur. 
(d N 8 48 für 0 1 und J 1 Fe 2 für Eu us Ki 
alle er ostanden wieder 

ran, and 129 Ein]. 4 Bam a das Abitur. 
ur Prospekt. 1 Fernruf Nr. 11687. 


In meiner Vertretung verſieht Herr 


Zum Antritt am 1. Dezember ſuchen 


ü ige kauf⸗ 
. Speisiger wide Set is „ 1 
meine ans 4—6 11 von 
Dr. 5 prakt. 55 
Fernruf 1017. 


Es wollen ſich nur Herren N 
die an gewiſſenhafte Arbeit gewöhnt find, 


el e 


Breiteſtraß 
Spezialarztf. knee ren cee, 


Meldungen können auch in den außer⸗ 
dienſtlichen Stunden in der Privat 

Bismarckſtraße 5. 
i Naar erteilt energ. 


wohnung des Inſpektors, Herrn Dziedlo, 
Nachhilfeſtunden 


Talſtraße 30, hervorgebracht werden. 
zur Vorbereitung für die III. Kl. Lyzeum. 


Fernſprecher 860. 


Einen Neempnergeselen — 


ſtellt ein 
nee Neuftadt Markt 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗. 
Buchhalterin, 


1 Bäckergeſelle 
die mehrere Jahre in einem 


wird von ſofort erg Bergſtr. 46. 


Heizer 
und Bootsmann 


auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ fof. geſucht. 
. Huhn älter 


Größeres Werk ſucht zum ſofortigen 
eintritt für fein kaufm. Büro einen ge⸗ 
weckten, fungen Mann mit guter Schul⸗ 
bildung als 


Lehrling. 


Selbſtgeſchriebene Angebote unter B. 


ezlal⸗ 


geſch. 920. A8 n bude v. = 1. 18 Gtellg. 
Gefl. Angebote unter 2 
Geſchäftsſtelle der . neun 


Tischler 


ſtellt ſofort ein 


1. Thorner Möbelfabrik 
Paul Borkowski. 


erbeten. 


daher vom 


5 für 11155 aa ſofort ng 


Fra 
2752 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ gewerbsmüößige Stellenvermietierin. bis 1 


Zum diesjährigen Weihnachtsfeſt freundlichſt zugedachte 


Liebesgaben jeder Art 


5 für das Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
nimmt zur Weiterſendung möglichſt bis 10. 12. 17 dankend 
entgegen das 


erſatz⸗ Bataillon Infanterle⸗Regiments Nr. 21. 


Infanterie⸗Kaſerne Rudak, Stabsgebäude, Zimmer 26. 
Von der Stadt, vom Kreis Thorn, von Vereinen, 


[Freunden und Gönnern des Inf.⸗Regts. 176 auch für dieſes 


Weihnachtsfeſt freundlichſt zugedachte 


Liebesgaben jeder Art 


bittet das Erſatzbataillon möglichſt bis 10. 12. 17 Wilhelms 


kaſerne, öſtl. Haus, Zimmer 42, zur Weiterſendung gütigft 
abzugeben. 


1. Erſ.-Batl. Inf.-Regts. 176. 


Nelles Telephon⸗ Verzeichnis 


für den Stadtbezirk Thorn, mit allen bis 24. November 
gemeldeten Anſchlüſſen iſt im Neudruck erſchienen zum Preiſe 
von 1,25 Mark. Zu haben in der Buchdruckerei Bruno 
Franke, Brombergerſtr. 26, und Justus Wallis, Breiteſtr. 34. 


u Sehr grosses, 
billiges 


| re: Perlen-Giliens > 
Silberlagen, uPerl en schmucke 0 


E Margrafse! 


Aal 


Größtes Svalafäät am Platze 


Yftät- ud Safenlanpen,“ 


Täglich friiher Eingang von prima 


: Erſatzbatterien.: 
ö 2 Alex Beil, Hul, 


Culmerſtr. 4, Telephon 839. 


EE eee 


Artushof. 
ae Holländiſche Auſtern. ee 


honiof The Wir ſuchen zum Eintritt von ſofort 


oder ſpäter eine 
mit guter Schulbildung für größeres Fa⸗ 


junge Dame, 
britkontor zum baldigen Antritt geſucht. 


Angebote unter M. 2737 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Ein kräftiger junger Mann, mit guten 
Schulkenninſſſen ausgerüſtet, findet als 


Buchdrucerlehrling 


Pi oder ſpäter eine Stelle 


C. Bombrowski’fche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Ein Lehrling 


graphie, keine Anfängerin. 


Kanarifin. 


(Anfängerin) 
geſucht. Angebote mit Gehaltsauſprüchen 


der z Preſſe“ erbeten. 


“m fofort al 1, Sch 0 
ampfwäſcherei „Schneewitichen”, 
90 Hofſtraße 19, 1 


Lehrmädchen 
8. 1. 12. be dcn e Breliefie 40. 


Anders ders & C©o., Breiteftr, 17. Oo., Breiteſtr. 17. 


Packer 


wird a 1 geſu 
a Brückenſtraße 11. 


Arbeiter und Arbeiterinnen 


können ſich zum Weldenſchnelden Akkord⸗ 
Arbeit) in den ſtädtiſchen Weidenkämpen 
melden bei 
Paul Meyer, Brombergerſtr. 82, 
amtl. beſtellter Weidenaufkäufer. 


fleißiges, ſauberes 


Hausmädchen. 


Vermittelung nicht ausgeſchloſſen. 
Frau Mario BEER, 
Brückenſtraße 20, 3. 


Saubere ordentliche 


r eiter Aufwärterin 


e Stärkefabril Torn. für den ganzen Tag vom 1. 12. 


ge 
ger Lindenſtraße 9, 1. 


Arbeiter 


geſucht. Adttlieh Rlextin Nacht, Meldungen vormittags oder 7 Uhr abends. 
Seglerſtraße 3. Brombergerftraße 1088, 3. 
chliges Veſuicht für fofort, auch durch Berz. 


perf. Stubenmädchen. 
Meld. von 10—12 od. 3 4 Uhr bei 
Frau Keller, Baumſchulenweg 1. 


Fell. Iufwartemaden od. «Fran 


ſofort geſucht. Laabs. Talſtr. 43, 
{übe N. Nösinnen, Stuben 
uche: 0 man. Mädchen für alles 
und Kindermädchen. 


Empfehle: fee, 


aum 

PR ige den e 
Thorn, Coppernikusſtr 25. m 1014. 
zu verdienen. m 
„Proſp. soon: H. Schultz, 
Adreſſenverlag, Cöln 173 


Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht. 
Engel. Bismarckſtr. 3, 2 Tr., r. 


Köchin Stuben u. Allein ⸗ 
Suche: mädchen ee men 
. and wirtin, 
Empfehle: Verkäuferin. 
Emma Nitschmann, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 
r die Stadt und auls 
Suche: Band Stuben⸗ u. Küchen⸗ 
mädchen. SR für alles, Kinderm. 
u Wanda Kremin, agl. 


Thorn, Bäckerſtr. 11, 


. 


perfekt in Schreibmaſchine und Steno 
Max 1 “= 5 Er 


für Regiftratur und Buchführungsarbeiten | EM 
unter L. 2736 an die Geſchäſtsſtelle 


Tüchlige Pläſſerin 


Suche zum ſofortigen Anti em 


Zuverl, Aufwärterin 
für 2 Damen vor⸗ oder nachm. gefuchk. 


Am Toten⸗Sonntag den 25. November 1917, 
abends 6 Uhr, 
in der Altſtädtiſchen Kirche: 


Abendmuſik 


zum Gedächtnis der Verſtorbenen, 
veranſtaltet von O. Steln wender. 
Mitwirkende: 


Frau Zahnarzt Davitt, Fräulein Richter, Herr Kauffmann, 
Herr Spielvogel und der Altſtädtiſche Kirchenhor. 
Eintritt frei; jedoch wird an den Kirchentüren eine Teller⸗ 
ſammlung für wohltätige Zwecke veranſtaltet. 


Das für Sonntag den 25. November angeſetzte 


Eymphonie⸗Konzert 


der Muſikabteilung des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 61 im Ar⸗ 
tushof muß aus dienſtlichen Gründen auf Mittwoch den 
28. November verlegt werden. Die bereits gelöſten Ein⸗ 
trittskarten behalten ihre Giltigkeit. 


hm Kalholiſche Frauenbund Dentfhlands, 


Zweigverein Thorn, 
veranſtaltet am Sonntag den 2. Dezember 1917 in den 
oberen Räumen des Artushofes einen 


Bazar 


zwecks Beſchaffung von Mitteln zur Weihnachts⸗ 
beſcherung in den hieſigen Lazaretten. 
Beginn um 4 Uhr nachmittags. Eintritt einſchl. Theater 
1 Mk. Darbietungen: Konzert, Verloſung von Handarbeiten, 
Verſteigerung, Theateraufführung „Hindenburg kommt“, 


Blumenreigen, eingeübt von Frl. Niemz vom hieſigen Stadt⸗ 


theater, Geſangs vorträge. 

Für Speiſen und Getränke iſt der Kriegszeit ent⸗ 
ſprechend geſorgt. 

Inanbetracht des guten Zwecks bitten wir um rege 
Beteiligung. Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 


P. S. Die uns für den ee gütigſt zugeſagten Gaben beliebe 
man bis Sonnabend den 1. Dezember einſchl. zu Herrn Pfarrer 
Golinlek, Seglerſtraße, am 818 von 10 Uhr vormittags an in 
den Artushof zu ſenden. e find bei der Firma Reichardt, im 
Zigarrengeſchäft 1 Brsiteftr. und in der Buchhandlung 
‚Golembiewski, altſtädt. Markt, zu haben. 


Öffentlicher Vortrag: 


Jo sind unsere Toten? 


Sonntag den 25. November, nachm. 5 Uhr, im Vortrags« 
Eintritt ‚rel. £ 


saal Oulmer Chaussee 6. 


ur 


Metropoltheater, 
Täglich von 3 ga 


ei 1. 
Sonnabend, Sonntag 55 


Zerſtörle Ibeale. Rüntler» Nan in 8 Akten 


don Alfred Halm. 
Hauptrolle: Thea Sandten und Heinz Sarnow. 


Abenteuer im Warenhaus. „ak, 
frei nach Wilhelm Busch. 
Sonntag von 11/,,—A Uhr: Kindervorſtellung. 


Odeon-Lichtspiele, Gerehtett. 3, 
Sturmflut (Ihr sehn). Schauspiel in 4 Akten. Nach ber 


Novelle von Karl Hauptmann 
Hauptrollen: Fried A Zielnik, Ferdinand Bonn und 


BR” Reneſle Aelegswoche. ma 


Von Dienstag den 27. ab im Odeon: 


Oſtpreußen und ſein Hindenburg. 


NB. Ei ae von un Abend. 


10 Mach 9000 


zahle ich Demjentgen, welcher mir melnen 
Kater wiederbringt oder mir den Ver⸗ 
bleib desſeſben nachweiſt. Selbiger iſt 
feit Sonntag den 18. verſchwunden, 
felten ſchön getigert und 8 Monate alt, 


Das Glück im Winkel. Seibliſcherſtr. 46. 


— — 
Abends 2 Uhr: Eine schwarze lederne Handtasche 
Die versunkene Glocke. mit An Aal ie Sat bash 
Dienstag, 27. November, 711, Uhr: 1,11 Uhr in der Breitenſtraße. 


Der Soldat der Marie 1 Miederöri ger hält Belohnung 


U. A. Michalek, Shorm-Moder, Scharfe 2 orn⸗Mocker, Sebanftr. 2. 
Klapierftimmungen 


u. Aus beſſerungen führt ſachgemäß aus Nr. 278 7 © 


Gustav Patz, Alavieriechniker, 
der „Brefiet, „Dehrgang 1915, 


Schlllerſtraße 21, Ecke Schuhmacherſtraße 
die Geſchaſteſtelle. 
CCT 


5000 Mark 
Täalicher Kalender. 


Sonntag, 25. Nov., nach. 3 uhr z 
Ermäßigte Preiſe! 


auf ein Hausgrundſiück, ſichere Hypothek, 
von ſogleſch od. 1. 1. 18 zu zedleren geſucht. 
Gefl. Angebote unter K. 2760 an 


die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 2 

Junger Mann ſucht 15 8 1 g ® 

Klavierunterricht, 5 
möglichſt in Tyorn-⸗Mocker. 8 0 


Angebote mit Preisnennung u. O. 2763 


Nobember 25 26 . 28 20 30 77 
„ } 

Dezember 2 345 6| 7 
: 9 10 11 12131455 


an die an die Geſchäfteſtelle der „ Preſſe. 
Klavier zu mieten geſucht. 75 
Angebote unter E. 2780 an die Ges 11617 16 19 20 21155 
= der ‚oh 30 31 25 2 27 2 5 
1918 24637075 
hund, Januar 6173 91011 109 
131415 1017 1826 
Stam Ja ndin), auf den Namen 20 21 22 23 24 25 2 
„Gera, blend, entlanfen. 2728 29 3024225 


Gen Belohnung abzugeben bei 


G. Soppart. Fiſcherſtraße 59.] Hieran ameiles Blatt. 


Nr. 2706. ‚ Sonntag den 25. November 1017. 


Thorn 


(3weites Blatt.) 


109 Milliarden Mark Kriegskoſten. 

Bei ſeinem Wiederzuſammentritt am 29. No⸗ 
vember wird dem Reichstag bekanntlich eine neue 
Kriegskreditvorlage über 15 Milliarden Mark zu⸗ 
gehen. Das iſt die zehnte Kreditforderung. Die 
Summe der Kriegskredite ſteigt damit auf 109 
Milliarden Mark. Die Kreditforderungen ergeben 


folgendes Bild: 
5 Milliarden Mark 


das ganze Land ſoll den fließenden Fortgang 
des allgemeinen Kriegswirtſchaftslebens för⸗ 
dern. Es wäre lehrreich zu erfahren, welche 
Gründe die Heeresverwaltung im einzelnen 
beſtimmt haben, dem freien Handel, wenn 
auch nur auf einem beſchränkten Teilgebiete, 
wieder zur Wirkſamkeit zu verhelfen. Es be⸗ 
ſtand ja in manchen Gegenden großer Mangel 
an brauchbaren Pferden, und da wäre es nach 
der herrſchenden wirtſchaftspolitiſchen Auf⸗ 
faſſung doch ſo einfach geweſen, durch Gewalt 
und Zwang die benötigten Pferde in die Be⸗ 
darfsgebiete zu bringen, mit anderen Worten 
gejagt, eine Kriegsgeſellſchaft zur Bewirkſchaf⸗ 
kung der Pferde zu gründen und das neue 
Verfahren dann mit dem ſchönen Wort „Or⸗ 
ganiſation“ zu belegen. Nun hat die Heeres⸗ 
verwaltung den entgegengeſetzten Weg einge⸗ 
ſchlagen, und man wird ſie zu dieſem Vor⸗ 
gehen nur beglückwünſchen können. Die 


Heraus aus der Zwangswirtſchaft! 

Das unmöglich ſcheinende ſoll Wirklichkeit 
werden. Bisher hieß es auf dem Gebiete des 
Wirtſchaftslebens, Deutſchland gleiche einer 
belagerten Feſtung, in der die Vorräte gleich⸗ 
mäßig aufgeteilt werden müßten, damit alle 
etwas bekommen. Dazu aber ſei notwendig, 
daß die minderbemittelte Bevölkerung durch 
Höchſtpreiſe geſchützt und die Waren durch 
Beſchlagnahme an die Verbraucher herange⸗ 
bracht werden. Wenn von den Gegnern dieſer 
Kriegswirtſchaft auf die unheilvollen Wirkun⸗ 
gen hingewieſen wurde, hieß es immer, wir 
ſeien nun einmal in dieſe Organiſation ſo tief 
verſtrickt, daß wir während des Krieges nicht 
zur freien Wirtſchaft zurück könnten. Plötzlich 
aber zeigen ſich zwei bedeutungsvolle Anſätze 
zur Beſinnung. Im Haushaltausſchuß des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſind Anträge 
angenommen worden, die darauf hinaus⸗ Heeresverwaltung hat ja von jeher, obwohl 
laufen, die Eier hinfort nicht mehr der ihre innerſten Organiſationsmittel Gewalt 


Auguſt 1914 . 
Dezember 1914 2 en 
März 1915 . . 10 
Auguſt 1915. 10 
Dezember 1915. 10 
untl 1918 12 
Oktober 1916 . 12 
Februar 1917. 15 
Juni 1917 15 
Dezember 1917. 15 5 


zuſammen 109 Milliarden Mark. 


Tirpitz und der A⸗Boot⸗Krieg. 
In einer glänzend verlaufenen Rieſenver⸗ 
ſammlung der Vaterlandspartei in Würz burg 


1 N 7 y 2 2 * 
N X 2 * * 8 


Iwangswirtſchaft zu unterwerfen und ebenſo 
Obſt und leichtverderbliches Gemüſe von dem 
Zwange der gegenwärtigen Bewirtſchaftung 
zu befreien. Ob dieſe Anträge in Geſtalt von 
Geſetzen ſinnfälligen Wert erlangen werden, 
kann heute noch nicht geſagt werden. Erfreu⸗ 
lich aber iſt doch, daß ſich im Hauſe der preu⸗ 
ßiſchen Volksvertretung nüchterne Überlegung 


ihrem Bereiche bei den Gepflogenheiten der 


und Zwang ſind und ſein müſſen, wirtſchafts⸗ 
politiſche Geſetze weit ſtärker geachtet als die 
zivilen Behörden. Als wir in der Ernährungs⸗ 
politik ſchon längſt den Weg des Zwanges ge⸗ 
gangen waren, blieb die Heeresverwaltung in 


freien Wiriſchaft. Freilich hat ſich dann auch 


bei wirtſchaftlichen Maßnahmen Bahn zu 


brechen beginnt. Zwar kann man nicht durch 
einen einmaligen Ruck aus der Zwangswirt⸗ 
ſchaft herauskommen, durch den alles Be⸗ 
ſtehende über den Haufen geworfen würde, 
ſondern man wird ſchrittweiſe von einer Ware 
zur anderen den Weg wieder zurücklegen 


müſſen, den wir gekommen ſind. Wo die Not 


am größten iſt, da wird man anfangen müſſen, 
und beſonders die Nahrungsmittel der priva⸗ 
ten Bewirtſchaftung wieder zuführen, welche 
am leichteſten dem Verderben ausgeſetzt ſind 
und darum der ſorgſamen Pflege durch viele 
kleine Intereſſen in hohem Grade bedürfen. 


Das ſind vor allem Milch, Fleiſch und Eier; des 3 


aber auch Obſt, Gemüfe und Kartoffeln ge⸗ 
"hören zu ihnen. 

Noch erfreulicher iſt die Tat, die wieder 
einmal von der preußiſchen Heeresverwaltung 
ausgegangen iſt. Die aufgrund des Geſetzes 
über den Belagerungszuſtand beſtehenden 
Verordnungen der Militärbefehlshaber über 
Beſchränkung des Pferdehandels werden mit 
dem 11. November außerkraft geſetzt. Nach 
der amtlichen Meldung ſoll dieſe Maßnahme 
die Erwartung rechtfertigen, daß durch die 
Betätigung des freien Handels der notwendige 
Ausgleich zwiſchen pferdereichen und pferde⸗ 
armen Bezirken geſchaffen wird. Die gleich⸗ 
mäßigere Verteilung der Pferdebeſtände über 


Berliner Brief. 


1 (Nachdruck verboten ) 
Ich Ich’ und weiß nit wie lang, 
10 ſterb' und weiß nit wann, 


1 
ich wundert, daß ich Bi bin 

Einem Feldgrauen, in Feindesland an den 
Gräbern ſeiner gefallenen Kameraden weilend, am 
Totenſonntag, war der ſchlichte Vers in den 
Mund gelegt. Auf einfachſtem Papier, umrahmt 
von beſcheidenem Bildſchmuck, wie ihn der Guten⸗ 
bergzunft angehörige Brave da draußen mit denk⸗ 
bar dürftigem Kunſthandwerkzeug ihren Kriegs⸗ 
zeitungen zu verleihen vermochten, ſtanden die 
Worte gelaſſener Ergebung in den Willen des 
Kriegerſchickſals gedruckt da auf der Beilage der 
Wilnaer Zeitung, als ich dieſe, feldwund im dor⸗ 
tigen Kriegslazarett liegend, am trüben November⸗ 
morgen des vorjährigen Totenſonntags aufſchlug. 
Sie fallen mir im Angeſicht des kommenden Toten⸗ 
feftes wieder ein, wie gehabte Schmerzen, die man 
gern hat. Geht nicht wie milde, beſchwichtigende 
Wirkung von ihnen auf uns über, die wir in der 
fiheren Heimat uns, ach von fo unendlich unweſent⸗ 
licheren Erregungen fort und fort erfüllen laſſen? 


Und wollen wir nicht verfuhen, für die Reſtſtrecke 


bitterbsſen Kriegserlebens jener Anterſtrömung 
uns dennoch wieder mehr zu erſchließen, die im 
Innern nie verfiegt, nur immer wieder neu zu er⸗ 
ſchürfen iſt: der eingeborenen Fröhlich⸗ 
keit? Die keiner Begründung bedarf; die in dir 
iſt, trotz allem, weil du noch le bſt, da fo viele 
dahingegangen in dieſen mehr als drei Kriegs⸗ 
jahren für das umdrohte Vaterland. Ihrer aber, 
der treuen Toten, vergißt Berlin nicht. Nun ihr 
eigenſter Gedenktag zum vierten male ſeit Kriegs⸗ 
ausbruch anhebt, iſt kaum ein Haus, eine Familie, 
wo nicht die Träne rinnt um einen gefallenen 
Helden. Über die Toten iſt wahrlich nichts als 
Gutes zu ſagen. Verklärt wird eines jeden Bild 
in der Erinnerung. And unauslöſchliche Dankbar⸗ 
keit ziemt uns Lebenden, die wir leben, weil ſie 
ſtarben. Mit der gleichen ſchlichten Ergebung in 


in ihr das Zwangsſyſtem herausgebildet und 
in der Schaffung des Kriegsamtes äußerlich 


Geſtalt gefunden. — Als wir ſchon recht weit 


in den verfahrenen Gleiſen der Staatswirt⸗ 
ſchaft gekommen waren, rief man nach einem 
General als wirtſchaftlichen Diktator. Man 
glaubte, die Volkswirtſchaft nach dem Vor⸗ 
bilde der Heeresverwaltung einrichten zu 
können, gleichſam Heer und Volk gemeinſam 
hereinzunehmen in eine große Heeresorgani⸗ 
ſation. Nun aber iſt es ganz anders gekom⸗ 
men. Ein General hat den Mut gefunden, 
dem ſich immer mehr breitmachenden Staats- 
ſozialismus gegenüber als Befreier des Wirt⸗ 
ſchaftslebens aufzutreten und mit dem Abbau 
wanges zu beginnen. x 


Dolitiihe Tagesſchau. 


Ein ſelbſtändiger Reichskommiſſar für Aeber⸗ 
gangswirtſchaft. 


Der Bundesrat hat eine Anderung der Ver⸗ 
ordnung über die Beſtellung eines Reichskom⸗ 
miſſars für Übergangswirtſchaft vom 3. Auguſt 
1916 beſchloſſen, wonach den Vorſitz im Beirat 
des Reichskommiſſars anſtelle des Staatsſekretärs 
des Innern der Reichskanzler oder ein von ihm 
beſtellter Vertreter führt. Die Anderung bezweckt, 
die Geſchäftsführung des Reichskommiſſars für 
Übergangswirtſchaft in eine durch die Sachlage 
begründete engſte Verbindung mit dem Reichs⸗ 
amt zu bringen. 


das anbefohlene „Muß“, wie ſie jener Vers von 
Kriegsmannes Lippe ausſtrömt, heißt es jetzt das 
noch Kommende tragen im Weiterkämpfen und 
Durchhalten aller für alle und alles! Das iſt Toten⸗ 
ſonntags⸗Gelübde, das ſich ziemet. Es ſchickt ſich 
auch, daß zu lauter Fröhlichkeit noch Aufgelegte ge⸗ 
fälligſt ſich an dieſem Tage der Würde desſelben 
voll bewußt bleiben. Der Tag des weihevollen 
Ernſtes verlangt ein ernſtes Berlin. So hat der 
Polizeipräſident mit einem Recht, das auf gutem 
Gemütsgrunde beruht, wie für den Bußtag für den 
Totenſonntag ſtrengere Polizeivorſchrif⸗ 
ten hinſichtlich der Zulaſſung von Theater⸗ und ſon⸗ 
ſtigen Veranſtaltungen erlaſſen, die die privaten 
Veranſtaltungen diesmal gleichfalls einbeziehen, ſo⸗ 
weit ſie in öffentlichen Räumen vor ſich gehen 


„Und ſetzet ihr nicht das Leben ein — Nie wird 
euch das Leben gewonnen ſein!“ Die es eingeſetzt 
haben für uns, ohne es zu verlieren, es ſich neu ge⸗ 
winnen konnten, die Kriegsbeſchädigten, 
zeigen zurzeit in einer Ausſtellung von Ar⸗ 
beiten Verwundeter, wie erſtaunlich trieb⸗ 
kräftig ihr neues, dem Schlachtentode abgerungenes 
Leben ſich geſtaltet unter der trefflich durchdachten 
Anleitung durch die Organe der Kriegsverletzten⸗ 
Fürſorge. Alle Ausbildungsmöglichkeiten der 
Kriegsbeſchädigten veranſchaulicht dieſe in den 
Räumen der 5. ſtädtiſchen Pflichtfortbildungsſchule 
in der Langeſtraße errichtete Ausſtellung. Mehr 
als 34000 Fälle wurden bisher in den Berufs 
beratungsgruppen behandelt. Die Prüfſtelle für 
Erſatzglieder zeigt wahre Wunder von Kunſtarmen 
— ſo den Germania⸗Arm —, die den Verſtümmel⸗ 
ten wieder den Segen der eigenen Arbeit zugänglich 
machen. Was ſie mit den Hilfsgliedern zu ſchaffen 
vermögen, iſt in zahlloſen Erzeugniſſen ihres hand⸗ 
werklichen Fleißes ausgebreitet. Gruppen der 
Handwerker⸗ und der Webeſchule, der Fachſchule für 
Buchbinder, der Berliner Tiſchlerſchule weiſen eine 
Fülle trefflicher Arbeiten auf. Gar zu Künſtlern 
vermochte man Kriegsbeſchädigte im Malkurſus 
reif zu machen. Mit ihren Werken lohnen die 


ſprach u. a. Schriftſteller Graf Bothmer⸗ 
München. Unter großer Bewegung der Zuhörer⸗ 


ſchaft führte er, der „Deutſchen Zeitung“ zufolge, 


u. a. aus: „Da erfindet man Märchen, daß 
nicht genügend U-Boote gebaut worden find, zu 
einer Zeit, als Tirpitz im Amte war. Tirpitz 
hat mich ermächtigt, zu ſagen, daß alle dieſe 
Gerüchte müßige Erfindungen von Leuten find, 
denen er unbequem war. Er hat mich aber auch 
ermächtigt, mitzuteilen, daß der U⸗Boot⸗Krieg 
ein Jahr früher hätte einſetzen können, und 
daß diejenigen, die ihn verhindert haben, heute 
nicht genug darüber zetern können, die Rechnung 
ſtimme nicht.“ 


Der bayeriſche Kriegsminiſter über dir militü⸗ 
riſche Lage. 

Der bayeriſche Kriegsminifter von Hellingrath 
hat in der Abgeordnetenkammer die militäriſche 
Lage beleuchtet. Er widmete den braven Truppen 
Worte herzlichſten Dankes. Durch ihr Aushalten 
im Weſten gewährten ſie unſerer Marine Zeit, 
langjam, aber ſicher mit ihren Unterſeebooten dis 
Lebensmark aus Englands Knochen zu ziehen, und 
hätten den Schlag möglich gemacht, mit dem Ita⸗ 
lien für ſeinen Verrat beſtraft ſei. (Bravol) Der 
unerhört kühne Entſchluß der oberſten Heereslei⸗ 
tung trotz der außerordentlichen Belaſtung unſerer 
Weſtfront eine Angahl Divifionen für den Angriff 
an ber italieniſchen Front frei zu machen, gehöre 
wohl mit zu den glänzendſten Ruhmestaten, die ſich 
an die Namen Hindenburg und Ludendorff knüpf⸗ 
ten. (Bravo!) Daß ferne Wirkungen weit über 
den italieniſchen Kriegsſchauplatz hinausgriffen, 
ſei heute ſchon klar zu überſehen. Alles, was die 
Entente unter empfindlicher Belaſtung ihrer Ei⸗ 
ſenbahnen und ihres Schiffsraumes Italien jetzt 
zuführen wolle, werde unſere Weſtfront fühlbar 
entlaſten. In Flandern und Frankreich keine 
durchſchlagenden Erfolge, in Rußland Zuſammen⸗ 


Braven voller Dankbarkeit die an ihre Ausbildung 
mit Kopf und Herz gewendete reiche Mühe der 
Lehrer wie der Wiſſenſchaftler, die alle die wunder⸗ 
ſamen Arbeits⸗ Hilfsmittel ihnen erſonnen haben. 
Dank und Gegendank halten einander die Wage 

Auch Dankbarkeit für Vaterlandsverteidiger, die 
durch Geldopfer wirkſam zu machen iſt, bleibt rege 
in der Reichshauptſtadt. Im beſonderen Sieges⸗ 
zeichen ſteht ſie in dieſer Theaterſpielzeit am Kunſt⸗ 
himmel, nämlich in dem der „Fledermaus“, 
Die iſt der wohltätigſte Vogel bei Wohltätig⸗ 
keitsvorſtellungen geworden, wo immer 
man fie geſpielt hat, Joſeph Straußens Meiſter⸗ 
ſchöpfung. And eben jetzt wieder mit erhöhtem 
Erfolge im Deutſchen Opernhauſe zum beſten der 
Hinterbliebenen des Garde⸗Trains. Die beſten un⸗ 
ſerer und auswärtiger Theatergrößen waren mit 
Liebe und Luſt beim Werk zu edlem Zweck, und ſo 
war des Beifalls einer kunſtbegeiſterten Maſſen⸗ 
verſammlung kein Ende. Dem funkelnden Rahmen 
glänzender Namen und Stimmen entſprach der 
künſtleriſche, dank der trefflichen Regiekunſt Direktor 
Hartmanns und der Sicherheit des Dirigenten 
Dr. Stiedſ n 

Aus dem Reich der Töne gibt es überhaupt nur 
noch Sympathiſches zu melden. In der Phil⸗ 
harmonie kam es zu eindrucksvoller Sympathie⸗ 
bezeugung zu einem Stück Neutraliens, das uns 
blutsverwandt, zu Schweden. Die deutſch⸗ 
ſchwediſche Geſellſchaft, an ihrer Spitze Dr. Richard 
Strauß, der zurzeit in Holland für deutſche Kunſt 
auf neutralem Boden ficht, hatte den erſprießlichen 
Gedanken eines ſchwediſchen Konzerts beſtens in die 
Tat umgeſetzt. Nordiſche Gäſte waren in Scharen 
erſchienen. In der Hofloge ſah man Prinzeſſin 
Joachim von Preußen als Vertreterin der Kaiſerin: 
das Auswärtige Amt und die Stadtverwaltung 
hatten Abordnungen entſandt, und unſere ein⸗ 
heimiſchen Muſiker, unter ihnen Engelbert Humper⸗ 
dinck, ſowie die „tonangebenden“ Berliner Muſtk⸗ 
freunde waren vollzählig zugegen. Der Stockholmer 
Hofkapellmeiſter Armas Järnfelt, ein geborener 


bruch der Regierung, in Italien die größte Nie⸗ 
derlage des Krieges, Tag für Tag die Abnahme 
des an ſich ſo knappen Schiffsraumes und in wei⸗ 
ter Ferne die Ausſicht auf amerikaniſche Hilfe, 
unſicher in ihrer milttäriihen Wirkſamkeit, ſicher 
aber als Ende der engliſchen Weltherrſchaft 
(Bravol), jo ſtelle ſich heute die Lage der Entente 
dar. (Bravo!) „Was uns die nächſte Zukunft 
bringen wird — niemand weiß es. Aber hat das 
deutſche Volk nicht allen Anlaß, hoffnungsvoll in 
die Zukunft zu ſehen und in innerer Geſchloſſenheit 
ſich dieſer Hoffnung zu freuen?“ 


. Reichstagserſatzwahl. 

Bei der geſtern im Wahlkreiſe Saar⸗ 
brücken für den verſtorbenen Abgeordneten 
Baſſermann ſtattgehabten Reichstagserſatz⸗ 
wahl wurde der preußiſche Landtagsabgeordnete 
Profeſſor Dr. Herwig (ntl.) mit 9852 
Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat war 
nicht aufgeſtellt. Einige Stimmen waren zer⸗ 
ſplittert. x 
Beſuch polniſcher Pursteivertzeter in Berlin 

und Wien. 

Wie Warſchauer Blätter berichten, wird ſich in 
den nächſten Tagen eine Abordnung von Verkre⸗ 
tern der aktiviſtiſchen Parteien (je zwei von jede: 
Gruppe) in die Hauptſtädte der Mittelmächte be 
geben. Der Zweck der Neiſe ift der, nähere Be⸗ 
ziehungen zu den deutſchen und öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Parlamemtariern anläßlich des Zuſammen⸗ 
tritts des deutſchen Reichstags und der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Delegationen anzuknüpfen. Die 
Abordnung hat auch die Aufgabe, die Mitglieder 
der Parlamente über die inneren polniſchen Ver⸗ 
hältniſſe zu unterrichten. Als Teilnehmer an der 
Fahrt werden u. a. genannt: Zbrowski, Romikier. 
Parczewski, Humnicki, Simienski, Zadlak, Dzie⸗ 
wulski, Simon Tarczynski, Olszewski, Lempicki u. 
a. Der Seniorenkonvent der aktiwiſtiſchen Parteien 
hat über den Standpunkt, den die Abordnung, die 
nach Deutſchland und Sſterreich geht, einnehmen 
wird, mit dem Minifterpräfiventen von Ruder: 
zewski unterhandelt. — „Przeglad Porannz“ be⸗ 
richtet, daß Vertreter der Liga des polniſchen 
Staatsweſens beim Miniſterpräſidenten von Ku⸗ 
charzewski erſchienen ſind und ihn ihres Ver⸗ 
trauens zu ſeiner Politik verſichert haben. 


Keine neue päpſtliche Friedensnote. 

Die katholiſchen „Neuen Züricher Nachrichten“ 
melden aus Rom: Die Meldungen der 
Ententepreſſe über einen neuen päpſtlichen Frie⸗ 
densſchritt ſind frei erfunden. Der Papſt iſt be⸗ 
müht, die Wege für ſeine letzte Note zu ebnen. 
Möglich iſt, daß der Papſt gegen Weihnachten 
zur Unterſtreichung feiner Note einen öffentlichen 
nmel an die Staatslenker und Völker richten 
wird. 

Das erweiterte Sperrgebiet. 


Das holländiſche amtliche Korreſpondenzbureau 


teilt mit: Falls der W. T.⸗B.⸗Bericht über die 


Finnländer, deſſen Name hier ſchon einen guten 
Klang hat, führte das ſieghafte Zepter über den 
Philharmonikern. So kam eine Fülle ſchwediſcher 
Tonkunſt vorzüglich zu Gehör, die uns aufs neue 
gewahr werden ließ, wie tief ſie im gemeinſamen 
germaniſchen Weſen wurzelt. Im Reiche der Kunſt 
erſtand uns ein wahres Feſt des Friedens, erwachſen 
auf dem Grunde ehrlicher Sympathie zwiſchen zwei 
blutsverwandten Völkern. \ 
Durch Schnee und Eis dringen unſere Truppen 
in Italiens Gebirgshöhen unaufhaltſam vor. Die 
oberſte Heeresleitung meldete es wiederholt. Da 
kam Herrn von Keſſel, der Marken Oberkomman⸗ 
dierendem, der Gedanke, daß es gut wäre, wenn 
derlei förderſame Übungen auch an der Heimfront, 
in Groß⸗Berlin, betrieben würden. Er erließ eine 
geharniſchte Schneeſchipper⸗ Verordnung, 
die die allgemeine Schipperpflicht jedwedem Haus⸗ 
bewohner auferlegt. Gleichviel, ob der Mann Kou⸗ 
pons ſchneidet oder zu den ſchaffenden Ständen 
oder den gelehrten Köpfen zählet. Er muß ſchippen, 
ſchippen bis zur Mitte des Fahrdammes, wenn der 
Hauswirt es befiehlt und der Portier das Schipper⸗ 


kommando übernimmt. Denn — ſo wurde ausge⸗ 


führt — berufsmäßige Schneeſchipper ſind rar, und 
die es könnten, drücken ſich zumeiſt, mithin muß der 
Mieter⸗Erſatz dazu gegebenenfalls antreten. Da hat 
Herr von Keſſel aber mächtig vorbeiverordnet. Es 
geht ein Sturm der Entrüſtung durch Groß⸗Berkin, 
der ſich beſonders in der Stadtverordnetenſitzung 
austobt. In der Preſſe geht der Schipperkrieg in⸗ 
zwiſchen ſpaltenweiſe weiter. Da ich diefe Zeilen 
niederſchreibe, heißt es freilich, daß Herr von Keſſel 
bereits etwas mürbe geworden ſei und den 
Schipperzwang zum mindeſten um vieles milder 
verordnen wolle. Einſtweilen iſt jedoch der von den 
Armierungs⸗Feldgrauen ſtammende Nuf „Schipp, 
ſchipp, hurra“ in Berlin gänzlich verpönt und der 
Geiſt der Unbotmäßigkeit ſchwebt über dem Häufer- 
meer. Wäre der Oberkommandierende nicht gegen 
Stadtparlamentsſtürme kraft Kriegszuſtandes gefeit 
— er würde unfröhlich wie Michaelis enden! 


ee... e: 1. 71 a. eo der 18 
e 

chen Küſte von der Be 

um dreizehn Seemeilen verring Weiter im 
Norden ift die Freifahrtrinne bis zum 
größten Teil um 13 en tert wor⸗ 
den. Von 15 Grad 10 Min. nördlich iR = 
Zone die gleiche geblieben. Die Schiffahrt nach 
dem Norden wird begünſtigt, während die Schiff 
fahrt nach England E Die hollän⸗ 


diſche Fiſcherflotte hat ein teres Gewäſſer be⸗ 
kommen für die Ausübung ihres Gewerbes. 
Oberſt Houſe > Paris. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Genf: Am 
Donnerstag kam auf dem Pariſer Nordbahnhof 
als Vertreter Wilſons Oberſt Houſe an. Er er⸗ 
klärte Preſſevertretern . Wir ſind un⸗ 
tie entſchloſſen, den Krieg 12 5 0 2 

Welt vom Militarismus befreit (0 i 
Wir wollen keinen materiellen Gewinn, nur die 
Sicherheit zu einem dauernden Frieden. Frank: 
reich kann Vertrauen haben, daß wir dafür 
weder Blut noch Geld ſparen werden. 


Bel der 8 
weiteren Beratung im engliſchen 

Unterhaus über den Entwurf des Wahirechts⸗ 
geſetzes wurde den eirateten Frauen vom 
dreißigſten Jahre ab das Wahfrecht die Graf⸗ 
ſchafts⸗ und Bezirksräte verliehen. Das Unter 
hauswahlrecht erhalten nach einem weiteren Be⸗ 
21 ſämtliche Soldaten und Matroſen, welche 

dienten, von neunzehn Jahren an. Die 
am erhalten weiter noch das Gemeindewahl⸗ 
recht. — Ferner wurde ein Zuſatzantrag ange⸗ 
nommen, durch welchen denen, die aus Gewiſſens⸗ 
gründen ſich dem Militärdienſt widerſetzen, das 
a entzogen wird. — Am Donnerstag hat 
das Unterhaus mit 202 gegen 126 Stimmen das 
Proportionalwahlrecht abgelehnt. 


a vor nenen ſchweren Ereigniſſen. 
Besprechung von Spaniens politiſcher 
Lage erklärte „Liberal“: Männer ai le 
ſchen er halten die bevorſtehenden Er⸗ 
eigniſſe ſehr bedenklich. Man n 
heute Mur ein Amneſtieerſaß erſcheinen, 
einer für Sonntag geplanten Kundgebung 5 
vorzukommen, deren Folgen unberechenbar ſein 
könnten. 

Der norwegiſche Berforgungominiſter Vit 
hat fein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

Die Bierminnten⸗Männer. 

Der „Times“ wird aus Waſhington gemeldet: 
Die Kommiſſton für die Aufklärung des Publi⸗ 
kums hat ſich 15 000 Redner geſichert, die den 
Auftrag haben, allen Amerikanern vor Augen zu 
führen, daß jeder nach dem Maß ſeiner Bega⸗ 
bung und nach beiten Kräften der Kriegsorgani⸗ 
ſation zum Be verhelfen müſſe. Dieſe Red⸗ 
ner werden Biermin änner genannt, weil 
fie die Theater und Kinos beſuchen und überall 
Reden von genau vier Minuten halten. Wilſon 
ſelbſt hat hierzu die Auregung gegeben. 

Deutſches Reich. 


Berlin, 33. November 1917. 


— Se. Wafeſiat der Kaiser empfing geſteru den (& 


Generalleutnant von Dickhuth⸗Harrach (der de 
kanntlich zum ſtelwertretenden kommandierenden u 
General in Königsberg ernannt iſt) und hörte den 
Generalſtabsvortrag. 

— Bon ben Höfen. Eruſt Sudeeig Großherzog 
von Heſſen vollendet am 28. November fein 49. 
Lebensjahr. — Maud Königin don Norwegen 
erreicht em 28. Novencher das 48. Lebensjahr. — 
Sigismund von Preußen, der zweite Sohn des 
UN DEREN PERLE TR 
alt. 


— Der Sohn des Neicherunzlers, Mafor Graf en 


Hertking, tft der „Boſſiſchen Ztg.“ zufolge zur 
Ddenſtleiſtung in die Reichskanzlei al kommandiert 
— In der baperiſchen Abgeordnetenkammer 
wurde die Schaffung des Poſtens eines Wirt⸗ 
ſchaftsattachees bei der Geſandiſchaft in Berlin be⸗ 
ſchloſſen. 8 


Thorner Uriegsplanderei. 
(Nachdruc verboten) 


worden. Trotzdem unſere Erfolge eine baldige Ent 
ſcheidung wahrſcheiwlich machen, wäre es angeſichts 
der Hartnäckigkeit unferer weſtlichen Gegner nen 
meſſen, das Ende des Krieges vorauszuſagen. Wir 
müſſen uns daher gefaßt machen, auch noch einen 
vierten Kriegswinter in Kauf zu nehmen. Die Er⸗ 
nährung des Voldes bleibt nach wie vor die Haupt⸗ 
forge der Regierung Dabei kommen dem Kriege 
ernährungsamt die Erfahrungen der verfloſſenen 
Kriegsjahre zugute. Dieſe veranlaßten die maß⸗ 

Stellen, in der Brotverſorgung eine An⸗ 
derung eintreten zu laſſen. Vom 1. November ab 
wird das Brot wieder mit Kartoffeln gestreckt. Seit 
dem 1. Auguft waren die wöchentlichen Rationen P 
meift auf 2000 Gramm bemeſſen. Ihnen lag eine 
tägliche Mehlration von 220 Gramm zugrunde. 
Dieſe Mehlration wird nun wieder auf 200 Gramm 
herabgeſetzt. Den Gemeinden werden pro Kopf und 


= Me Sißung des Landesansſchuſfes 
Zentrumspartei, die auf den 19. 1. 

wird dener einberufen worden war, aber verſchoben 

werden mußte, weil bis dahin die Wahlrechtsvor⸗ 


Toge woch nicht bekanntgegeben fein würde, findet grö 


am 30. November in Berlin ſtatt. 
— Dte ſfortſchrittſiche Vollspartei in Bautzen 
Biſchofswerda⸗Kamenz hat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge N 


beſchloſſen, für die Reichstagserſatzwahl anſtelle des 0 


verſtorbenen antſſemitiſchen Abgeordneten Gräfe 
om 11. Ja nnar einen Kandidaten aufguſtellen. 
Die Wahl fiel auf den früheren Kandidaten 


Kaufmann Richard Puder in Leipzig⸗Klein⸗Stork⸗ den 888 dir ele 
witz. Nunmehr ſtehen Ach vier Kandidaten gegen⸗ und den Gel 


über. Die Komfewatinen 


Suftizrat Dr. Herrmann, dem Vorſitzer des 
Bautzener konfervativen Vereins, in den Wahl⸗ 
kampf einzutreten. Die deutpölkiſche (antiſemitt⸗ 
ſche) Partei hält an der Kandidatur des Glaſer⸗ 


meiſters Weglich in Dresden feft. Die Soztalde⸗ zu 


mokraten haben bereits am 10. d. M. ihren Lan⸗ 
desparteiſekretüär, den Landtagsabgeordneten 
Uhlig in Dresden, als Kandidaten nominiert. 


Ausland. 


Zürich, 28. November. Aus der Privatklinik des 
Prof. Sauerbach verlautet, daß das Befinden des 
Königs von Griechenland ſehr gut iſt. Nach glat⸗ 
tem Heilungsverlaufe wird der hohe Kranke in 
wenigen Tagen die Klinik geheilt verlaffen! | 
können. 
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Thorn, 24. November 1917. 
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Tagege 
leunige Erledigung der iR aus 
dienſtlichen Gründen, 8 B. mit RNückſicht auf die 
br 0 dienstlichen bliegenheiten des et 
„ erforderlich war. it der Verkehrsſitte 
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Außerdem iſt allgemeine e gen 11 a 
Dienſtreiſen bis auf weiteres nach Mögli 
zuſchrünken. 


„ ſodaß die Brotmenge dort, wo ſriſch⸗ 
Kartoffeln verarbeitet und verbacken werden können, 
das Brot wieder im bisherigen Gewicht geliefert 
werden kann. Wo ſich eine Streckung mit Friſch⸗ 
kartoffeln nicht durchführen läßt, ſoll die zur 
Streckung Überwieſene Kartoffelmenge in Höhe von 
14 Pfund pro Woche zur Erhöhung der Kartoffel⸗ 
ration verwandt werden. Der wöchentliche Ass 
fall von 140 Gramm Mehl wird alſo durch die 
Mehrlieferung von 750 Gramm Kartoffeln erfetzt. 
So hilft uns die gute Kartoffelernte über die 
Knappheit an Brotgetreide hinweg. 

Schwieriger wird ſich unſere Fettverſorgung ge⸗ 
ſtalten. Es ſind hier Anordnungen getroffen, die 
hauptſächlich die Selbſtverſorger angehen. Es wird 
ein ſanſter Druck auf fie ausgeübt, während vorher 
die Fettabgabe eine freiwillige war. Jetzt muß 
von dem durch Hausſchlachtung von Schweinen ge⸗ 
wonnenen Speck oder Fett eine beſtimmte Menge 
abgegeben werden. Iſt das Schwein 60 bis 70 Kilo⸗ 
gramm ſchwer, ſo beträgt die Abgabe 1 Kilogramm, 
bei einem Gewicht von 70 dis 80 Kilogramm bes 
trägt fie 2 Kilogramm, für weitere angefangene 
10 Kilogramm Schlachtgewicht ſind Kilogramm 
mehr abzuliefern. Den Landeszentralbehörden iſt 
es anheimgeſtellt, die Abgabepflicht zu erhöhen oder 
herabzuſetzen. Auch kann unter Umſtänden dieſe 

Pflicht ganz erlaſſen werden, z. B. bei Kranken⸗ 
häuſern, in gewerblichen Betrieben oder bei Selbſt⸗ 
verſorgern, denen nach den geltenden Vorſchriften 
bei beſonders anſtrengender Arbeit Fettzulagen ges 
währt werden können oder zu deren Haushaltung 


Woche 1% Pfund friſche Kartoffeln zur Streckung ſolche Perſonen gehören, 


und der Bund der . kommt 
Bund der Landwirte haben beſchloſſen, mit dem gap 
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e na würde. 


für die che und hauswirtſchaftliche Aus⸗ chteilig einwirken n Verfol 

bildung von en Mädchen wird der Unterricht im kom⸗ deſſen ei, Ani für 5 Kohlen⸗ 

menden Winter 5 EZ werden, daß eine verteilung zunächſt mit daß die Beheizung 
seat der Gottes hir en uſw. in die Anter⸗ 


einer Bekanntmachung 
e Brennſtoffverſorgung 
der Landwirtſchaft und des 


ng gemäß 8 101 
„ Die 95 vom 19. Juli 1917 über 
ie der Haushaltungen, 


ef Anz a 
n dann, 5 nicht an anderen tlen. Das verteilu 
ee gilt für Die nen 
ausbildung 


egierungspräft ſind morden, diefen Kleingewer bes falle. Danach ſei es Sache der ein⸗ 
erinnen und Kandidatinnen nahezul ſich in einen Am Kommunalverbände und Gemeinden, dieſe 
Be Hilfsarbeit oder im enfte von see zu regeln. Demenifprehend hat beiſpiels⸗ 
Kade dee fürforge⸗Einrichtungen zu W iſe der Kohlenverband Groß⸗Berlin feſtgeſtellt: 
50 der tungen es, ſich mit uf. Iten den vierten Teil 
bei den 5 ſtellen 5 u vorigen Winter en Kohlenmenge. 

Verbindun aue 125 Den intendenten und Pforrern önnen von 

innen ri 1 e vei den Gemeinden ein erregen Kohlenzuſatz⸗ 

ne Betäti als karten über 5 Kohlen bewilligt werden. 

1 1519 55 ban ah . an de len e ee Ahnlich iſt es in Stettin geregelt, wo den Kirchen 
herrſcht. 30 Prozent des früheren bewilligt find. 


ehr nötig werden, 
Zur Anleitung dieſer es 8 von tes Man darf danach { 


erwarten, daß die Kirche 
denen i ul Genehmigu s auch in Weſtpreußen überall gleiches Verſtändnis 
Kriegsamts 1 Aae Arlaub iſt Pr zere Kurſe 5 und En ntommen finden wird. 
werden. iſt 5 — 0 . ee ee e Un 
7 SE ehren im Winter folgendes 
(Die Erhöhung der Sepzeftacht) 1 90 die Borortzüge der Streden Danzig 
Mit der der Einführung der Ergänzungskarte wurde 1 5 = ass die Perſonen⸗ 
die n einer Reihe von 8 M Dauenburg⸗ 
nah ndämmen des Verkehrs angekündigt, Ned, Dung e „ Eylan, 
die zumteil bereits ſchon eingeführt find, 8 verſchiedene Perſon auf den Str 
So wurde am 15. d. Mts. die Gewichts a von Sa und Morruſchin⸗Mewe, Terespol⸗ 
Gepäckſtücken auf 50 Kilogramm feſt Seit Simon 5 
Dienstag wird, wie die Eiſenbahnditentlon Berlin ic ſtdeutſche ee fra 25 
bekannt macht, auf den 0 ee für einer 0 . ns N 
die Beförderung von und gut das e und Kanalſch 9 m. e ſprach 
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in den nächſten Wo reten 1 

nenn falt en, Die Landwirtihaftstemmer der Ausbeſſerungen infrage 
für die Provinz ßen macht die ee au von n eee 

tions⸗ und Prämienſtuten nochmals darau 
ee Bi e eee Feleremisifie Thorner eee 

85 „% 
5 erfolgen kann € 9 eng 
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re 0 * Antrag hin verfügt zu erreichen, was offen auf belgiſchem Boden 
en von der e g an erreicht wer Verfuch, 

au been ebenſo andere Stuten unter der Bereitftellung von Bing ads 15 
2 daß ſie im 1917 nachweislich immer — „mit 5 e der 
oder (laut Deckſchein 75 königl. Beſchälſtation arg ericht jagt, — einen 1 Dei rte aber, 
und e an 1 Me achtig find e der Aberraßt un > hier nicht 
9 und N . 2 ein Beweis der t unferer Front, 
) mit Se erfüt. herrſcht in 
u ung Anlaß genommen, 8 De ade nur das Dröhnen 


ſtelle für Kohlenverſ gen — das weitere 


n 
Hader; wie nicht nur an 1 — Den a 
us ee öffentliche Inteveſſe eine Behe 
Kirchen dringlichſt erheiſche, und wie nament⸗ 


Außerdem Mi auch die Anrechnung der Flelſch⸗ nehmen und Reichen willig Entbehrungen auf Ri 
ration der Selbftverforger geändert worden. Der nehmen. Ein ſchönes Beifptel hat unlängſt der 
ſelbe hat genau anzugeben, innerhalb welcher Zeit | kaiſerliche Hof gegeben, wo, felbſt als Hindenburg 
er die Fleiſchvorräte verwenden will. Für dieſe zur Tafel gezogen wer, die ſtrenge Hegel des fleiſch⸗ 
Zeit erhält er für ſich und die von ihm beköſtigten loſen Tages nicht durchbrochen wurde. Wie iſt es 
Perſonen nur ſoviel Fleiſchkarten, als ihm nach aber vielfach in unſerem Lande? Da muß der 
Abzug der Vorräte noch zuſtehen. Wildbret und Opferwille allgemeiner fein. Beanſprucht niemand 
Hühner find auch markenpflichtig. Dem Selbſt⸗ einen Vorzug vor dem andern, dann wird das Er⸗ 
verſorger ſtehen ferner wöchentlich zu: bei bis drei tragen und Entbehren leichter. „Es weiß kein 
Wochen alten Kälbern 500 Gramm, bei leichten Menſch, wieviel er ertragen kann, bis er es von 
Schweinen unter 50 Kilogramm 700 Gramm, mit] der Notwendigkeit lernt“, jagt der Komödiendichter 
50—60 Kilogramm Schlachtgewicht 600 Gramm, bei] Naupach. Wir haben es in drei harten Kriegs“ 
allen übrigen Schweinen 500 Gramm. Man ſieht jahren gezeigt, was wir ertragen nnen; zeigen 
hieraus, daß eine frühe Abſchlachtung der Tiere be⸗ wire auch tm vierten Kriegswinter! 
günſtigt wird, um Vollmilch und Brotgetreide für Mit dem Kohlenmangel wird es dank der bis⸗ 
die Allgemeinheit zu ſparen. Bei allem übrigen herigen milden Witterung nicht jo ſchlimm werden, 
Schlachtvieh erhält der Selbſtverſorger eine Wochen⸗ als es den Anſchein hatte. Zwar kommen die 
menge, die um zwei Drittel höher ift als die allge⸗ ſchwarzen Diamanten langſam und in Heinen 
meine. Dieſe neuen Beſtimmungen ſtellen den Mengen, aber ſie kommen doch. Vielleicht wird 
Selbſtverſorger noch ungünſtiger als bisher; ſie auch unſer Bedarf zukünftig nicht gar ſo groß ſein. 
ſuchen ſeine Erzeugniſſe der Allgemeinheit mehr Als der Sommer zu Ende ging, da traten Propheten 
nutzbar zu machen, wobei überſehen wird, daß jeder auf, die uns mit aſſertoriſcher Gewißheit einen 
Mehrertrag der Erzeugung ohnehin den Ver⸗ ſehr ſtrengen Winter weisfagten. Die Weisſagung 
brauchern zugute kommt. Kann der Erzeuger die erhielt einen wiſſenſchaftlichen Untergrund daun 
Früchte ſeines Fleißes noch weniger als bisher ge⸗ den Hinweis auf die zahlreichen Sonnenflecke. Jetz 
nießen, kann er nicht ſelbſtändig über ſeine Erzeug⸗ find neuere Propheten aufgeftanden, die aus ande⸗ 
niſſe verfügen, fo ift zu fürchten, daß die Erzeugung ren Anzeichen uns einen ſehr gelinden Winter vor⸗ 
dadurch ſtark gehemmt wird. ausſagen. Ihre Wahrſcheinlichkeitsrechnung ſteh 

Der Menſch lebt nicht vom Brot allein; in wie 7: 1. Wir werden weder der einen noch 
Zeiten der Lebensmittelknappheit ſpielt auch die anderen Gruppe unbedingten Glauben Ihenten; 
Stimmung eine nicht zu unterſchätzende Rolle. Diefe| wir möchten aber wünſchen, daß die Bor: ausſag 
Stimmung zum Durchhalten wird im Volke dadurch | eines milden Winters zutreffen möge. 
beſonders geſtärkt, wenn es ſieht, daß auch die Vor⸗ 
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leiten, daß es eine feite, anerkannte erung 
i 2a ext du 
die Duma (Reichstag), durch ordnungsmähige Wah 
wicht in⸗ 


Lage der Dinge richten ſich die Blicke der Entente 
begreiflicherweiſe mehr denn je auf die Hilfe aus 
Amerika. Lloyd George, der ſich von feinem „Ohn⸗ 
wachtsanfall“ in Paris ſchnell erholt hat, 965 
Dieder, wie in geſunden Tagen, indem er bei 

Juſammenkunft mit dem amerikaniſchen Admiral 
Benſon fragte: wann kommt die e rſte Million 
Amerikaner nach Frankreich, und wann iſt der Ban 
don ſechs Millionen Tonnen Schiffsraum fertig? 
Der alte Seemann Späte es aber nicht über fi, 
mitzublüffen und erklärte, Amerika werde „alles 
gur mögliche tun“, und berichtete dann, was 
Amerika „ſchon alles geleiſtet habe. Mit der Ant⸗ 


Friedens erwog — ein Traumbild, das mit dem 


hat jetzt der „Sekretär des — wie er 
ſich nennt — J. Gabrys in Laufanne ( ein 
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Ehr eber gleichen Stammes umfaßt. Wie die 
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Notloneffiant, fo, Silben ee die 


engeſellſchaft, den We Welt 
Ilan Wee rt — 


verf 0 
Weltpoligei; 
Das 


fahne fehlt nicht: fie zeigt auf der einen Seite eine 
orangefarbene Sonne auf weißem Grunde, auf der 
anderen einen Globus mit der Inſchrift: „Per 
orbem terrarum humanitas unita“ die auf 
dem ganzen Erdenrund geeinte Men Die 
5 mit Ausnahme der 8 

Rio das FB Afrika für die Kolo⸗ 


unter 
Verwaltung der Kontrolle des lv ngo 
8 auch können die Völker in den Kolonien 
ee fordern. Nach dem Weltftatut 185 
rfaſſung nur geändert werden, wenn 
ſtens zwei Trittel der Mitglieder des Welt 
Parlaments anweſend und von re ; 
ſtens vier Fünftel für die Anderung — 


den Antrag entſcheiden kann. 
ausgeteilt und der ewige Friede in dem ewigen 


agrandie, eine in großem Maßſtabe, nennt, 

a7 50 Eine 8 e Pein verurf dem Ver⸗ 
i 
lich in fran 2 * fteßt es 
feſt, daß die Provinzen au Fra 


D Ge e eee ehe 

s von Geſchichte u weiß, mitſtimmen 

Soll die Entſcheidung in die Hand des Parlaments 

gegeben werden? Das letztere hält er für beionders 

unſicher, mit dem Hinweis, einſt der polniſche 
i lens zugeſtimm 


Meine gründliche Sin de das 
eine i nnesä ng, wie 
Chriſtentum gelöft werden, keines 
aber auf dem Wege einer einsmeierei, wie 
der Verfaſſer fie 5 — Zu demſelben Er 
fee a ge 5 0 dlun jo uns Dr 15 
rau nem Angehö 8 erie⸗ 
208. Nr. 11 geht Sr if der Anſtch, daß 1 
der Streit zwiſchen dem Abg. Kopſch und der Bater⸗ 
landspartei ſich i um eine Weltanſchauung 
drehe, etwa den G an die Sieghaftigkeit der 
0 1 und des 8 Ne 7 die 1 55 
A rer jetzigen turſtuſe erſcheint ihm 
fü 05 1 des role N noch 
bi Mit er die Frage auf: wer 
ürgt dafür, daß der Stärkere oder die ſtärkere 
Partei im Weltftantenbund dem moraliſchen Rechte 
t, alſo England z. B. 5 Egypten, Indien 
und Meſopotamien freigibt? Und wer bürgt weiter 
dafür, daß der Weltſchiedsgerichtshof unparteiiſch 
iſt, alſo Deutſchland z. B. nicht durch die Mehrheit 
vergewaltigt wird? Denn der Weltkrieg iſt doch 
von der Entente zu dem nigen Zweck entfeſſelt, 
Wi ich des politiſch und wirtſchaftlich läſtigen 
Oetbewers des deutſchen Volkes zu entledigen. 
ie Verfaſſer irrt übrigens, wenn er annimmt, daß 
ich der Linksliberalismus in der Frage des Ber: 
Aütftievens von einer hohen Idee leiten läßt. 
daeſer verfolgt dabei nur fein Parteiintereſſe; das 
her auch die Empfindlichkeit deen den Namen 
»Deutiche Vaterlandspartei“. Über die demokra⸗ 
Uhen Angriffe gegen die Alldeutſchen ſpricht das 
tteil ein treffe Wort Houſton Stewart Chams 
N lains: „In England iſt jeder Allengländer, in 
f ußland jeder Panflawiſt, in Frankreich jeder All⸗ 
Denzoſe, in Italien jeder Allitaliener; nur in 
N eutſchland gibt es Parteien, welche die Alldeut⸗ 
klein ü N = asien en si 19 — 
meiner ſein ie ieſer Sachlage ein iges 
Blatt, das allerdings immer ſtark in der Kunſt 


alleini 
w 


es] von Winters Anfang nicht entſprochen, wie denn 


en b 7 — 1 — 8 ſein. im noch j 
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weſen, die Dinge auf den Kopf zu ſtellen, gegen die 
Vaterlandspartei wieder das Kaiſerwort ausſpielen 
kann — das übrigens garnicht lautet „Es gibt keine 
Parteien mehr“, ſondern nur „Ich kenne keine Par⸗ 
teien . — das Geheimnis der Redakti 
da die Vaterlandspartei gerade dieſes Wort ſich 
. eigen gemacht hat. 5 
„Durchhalten bi aan ehrenvollen Frieden“ ift 
das „Ziel und Programm der Deutſchen 
Vaterlandspartei wie aller patriotiſch geſinnten 
Männer. Dazu gehört, wie immer wieder geſagt 
werden muß, daß die Erzeugung von Sebens mitteln 
nach Kräften 8 dert und nicht durch Verfügungen 
vom grünen Tiſch gehemmt wird. Eine erfreuliche 
Kunde iſt der chluß des Magiſtrats vom 12. des 
Monats, der dem Plan des ats, Kommer⸗ 
entats Dietrich, an das Kriegsſpeiſehaus eine 
ttelſtandskiche anzugliedern, feine Genehmigung 
erteilt, — ein ge der zeigt, daß die leitenden 
Männer unſerer 8 nur lorgen, fondern 
lick auch dahin richten, 
wo ſie am meiſten nottut. Und das iſt zurzeit der 


1 und die fonſtigen ledigen Zivilbeamten, 
en Kri 


preis von 19 rk, mit Beförderung 


geſchlachtete Gänſe garni verkaufen 


® 
Warum nicht Höchſtpreiſe fir alle? 
etwa acht Tagen kaufte ich in einem G 


foftete, für 1,50 Kriegswu 


n, 
ſchwinglich war. Bei der e en Kartoffel macht ſich ſeine Höchſtpreiſe ſelber? 


ernte t m Kriegsſpeiſehaus 1 5 Zuſpruch gerin⸗ 


fest nene 


In verkaufen 


eſ 
nemlichtett wegen i e 
185 eis a einer Mittelſtandsküche, die dur 
Anſchluß an das Kri iſehaus viele Koſten er⸗ 
ſparend und billig arbeitend, ein beſſeres Mittag⸗ 
eſſen für 0,80 bis 1,20 Mert, je nach 


m, was ge⸗ Bromberger Vorſtadt, mit 
boten, 1 kann. Die Mittelftandstüce, die im 


ar 010 a ner 5 DEREN 
eflektanten erfahren näheres unter; Beſichngun 
mee in Der Gene Der kunt. A. 8c 
„Preſſe“. — — 
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ca. 120 Morgen, davon ca. 50 Morgen verkauft 


4 jähriges 


Ae als man en bewußt iſt, und dem 


ventar, nahe Bahn und Chauſſee, Kreis 


alle Prophezeiungen eines frü und ſtrengen 
ein stand Leutebetten 


Zu verkaufen 


weiße Pelzgarnitur. 
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mit feldgrauem waſſerdichtem Stoffvezug 
europa, eine Temperatur, die erheblich das Nor⸗ 
male überſtieg, 7 bis 9 und ſelbſt 10 Grad Celfius 
ee bei weſtlichen Winden, mit Regenfällen, 
die ſte 


Anfragen zwiſchen 1—8 mittags oder 


orn⸗ 
Verkaufe einen faft neuen, eleganten W 


Anfr. bitte zu richten unter N. 2768 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 Beltgefielle mit Malraßr und | oertaun 


Null. Geſtern 

Nachtfröſten blieben wir dieſe Woche verſchont, was 
auf dem Wochenmarkt angenehm zu ſpüren war. 
Nach früheren Erfahrungen iſt nach einem ngen 
Winter, wie es der vorjährige war, in der Negel — 
mit einer Ausnahme — ein milder Herrſcher ge⸗ 
folat, Wie es ſcheint, wird der Winter 1917 die 
egel nicht durchbrechen. 


Eingeſandt. 
(Für dleſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 


Billige Gänſe, die — nicht zu haben ſein werden. 
Wie ſo manche behördliche Verordnung in dieſer 
Zeit, iſt auch di 1 e Bekanntmachung des Thor⸗ 
ner Magiſtrats über ie me Erläuterung ſchwer 

e ſo, daß der Züchter 


Welß polierter Spiegel. |; 


Bettgeſtell n. a. m. 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 


Einen größeren Poſten leerer kleiner 


kan lt, esd 


G. m. b. H., Breiteftr. 18. J abzugeben. 


e 7 
r . — 


S 1 S | gebt. Martin N = 
8 17 : TeiDiane 
Grandilic (BIN), |“ Aa Sara 30 


verkauft wegen Aufgabe des Geſchäfts 


Scheckponny 


B N 
befle Wieſe, gute Gebäude, volles In⸗ Hi. Lanjen, Roß Bentidhhan. 


Thorn, ſehr günſtig zu verkaufen. u. au verlaufen ein Pferd, 
edle dr deb. Feh- Kuh- Und Preunhalz 
Sin fait neuer Hexrenpelz, 8 © 


des zu verk. Mintmer, Gerechteſtr. 80, Schimmel ſtute 


ſtegt zum Verkauf. Bereiftraße 39. 


W. 40 Mark. Schlllerſtrahe 17. 2 Tr. Ein Stutfohlen, 
gan neue, Beumer ebene Zus. Me 
iſt preiswert zu verkaufen. Mehrere Kühe 


„wegen Futtermangelg Reben zum Verkauf. 
7 —8 Uhr abends Albrechtſtr. 6. 3, r. Moden a m Be zu 


Mahagoni⸗Salon. Tr are 


“eine alte Nähmaschine zu del. de warm gefierte 


Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. Pfer edecken, 
Bortzunshalber ein neu, Preis 90 Mark, zu verkaufen. 


655455 (oval), zu verkaufen. 

Go, fant Die @eihältsit. der „Beefle".| Alte Pelzwagendetke, 25 Ml., 

Örummophon mit Platten, 19 auler Chun) Ml. 
M 12 


ocker, Fritz Reuterſtr. 11, 1 Tr. 
der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. Maſſive hölzerne 


Stubentür 


+ + preiswert zu verkaufen. 
fakten | Mi Bromberger Borſladt. Hoffe. 7, 1, 
1 
ebe 


Des Red vom Infanterie. 


Das nachſtehende Gedicht „Der ir 

der „Kolniſchen Zeitung“ von einem Soldaten im 

elde zugeſchickt worden. Wir geben es in der 
echtſchreibung der Niederſchrift wieder: 


Die Gunſt beim Pupplikum 
Hat der U⸗Boot⸗Fahrer, 

Bei dem gemeinen Infantrieſt, 

Da ift die Gunſt ſchon rahrer. 

Auch rühmt man ſehr die Fliegerſchar 
Die hoch die Luft durchkreiſen, 

Doch den gemeinen Infantrieſt, 

Will keiner, keiner preiſen. 


Da ſteht Ex, das Geſicht beſchmiert, 
N nicht gewaſchen, 

Den Magen leer, die Wangen hohl, 
Kein Vorrat in den Taſchen. 

Man ſieht ihn an der Rübe kauen, 
Die Er vom Feld geſtohlen, 

Er beißt hinein mit Todesmut, 
Denn jonft — war nichts zu holen. 


Dazu trägt Er noch ſein Gepäck 

Das Shan b gwel Kalten dick 
g und i 

Mit Munition 8 

Kurz alles was Mann gebraucht 

Das trägt er auf dem Nücken. 

Und hat er einmal ſchlapp eee 

So heißt 's: Er will ſich drücken. 


Tod und Hölle um Ihn ſpein, 
ecken 


8 
Er eb fantri 
Sr keen N a . 


Sn 22 2 Bei Sonn t und Regen 
Das erweiterte Sperrgebiet um Eugland. 1 1 Winke reit 
Weſtlich Englands iſt unſer Sperrgebiet um zone erſtreckte, noch weiter ſeewärts zu verlegen, In Stiefel ohne Strümpfe. 
zwei bis dreſhundert Seemeilen weiter nach ſodann aber auch öſtlich Englands, wo in der Nun wißt ET bährt 
Weſten verlegt worden. Dadurch wird es den Nähe der holländiſchen Küſte eine wenn auch Und N uicht fliege 
Engländern ſchwer gemacht, ihren Sicherheits⸗ geringe, jo doch für England bald ſpürbare Aus» Und fährt er auch im U⸗Boot nicht 
dienſt gegen unſere U-Boote, der ſich in letzter dehnung unſerer Sperre vorbereitet iſt. E Kann laufen Er und x 


BE Ba 
n men, 
it Stolz könnt ; en 


oder Mader geſchlachte tte Gänfe nicht verkaufen ; reicht er fie Euch, 
darf, und daß cc fit Lebende San nur 5 81 . ote nehmen! 


en darf. 
im n e Gin bei ei Mannigfaltiges. 
n m (Wieder ein Frauenmord in Ber⸗ 
9 Mark den Zentner lt — mir auf mehr als 
Da ee 2 Re ehe 1 lin.) Ermordet wurde am Montag in aller 


Man bel Dieier Tererang der Fete the eden, Frühe die unter Sittenaufſicht ſtehende Anna 


daß Züchter ihre Gänfe auch bei Krziminska in der Coubſereſtraße 10 von einem 


10 Pfund für 19 Mark Seen Daß der Züchter unbekannten etwa 18jährigen Burſchen durch 


darf, mehrere Dolchſtiche. Der Täter flüchtete unter 


it eine Bevo ung des Zwif ne an] Zurücklaſſung feiner Strümpfe, Stiefel und ande⸗ 


Ver⸗ rer Kleidungsſtücke. 
ein⸗ (Beſtrafter Geldhamſter.) Bei einem 


ehen, daß die Stärkung der Produktion griſeur in Kreuzuach wurde für etwa 1250 
＋ꝛĩ73 be Arlgemirigaft d. Mart Kteinzed vorgefunden, Sitbermünzen, 


Fünf⸗, Zwei⸗ und Einmarkſtücke. Allein an Fünr⸗ 
sigyfennigſtücken fanden ſich für 400 Mark vos. 
Die Strafkammer verurteilte den Mann zu drei 


Vor ft 
eine Lederpeitſ 4 5 5 Frieden 10—15 Fi: Monaten Gefängnis. In der Urteilsbegründung 
es n 


wurde das Verhalten des Angeklagten vom Vor⸗ 


Warum wird dem Landwirt der Höchſtpreis vorge⸗ 7 5 ; 
che den, un jeber Deihär Son : ſttzer ſcharf gerügt. Sein Verhalten dekunde einen 


= unglaublichen Mangel an Verſtändnis für die 


Ein Landwirt. I Pflichten der Bürger im dieſer ſchweren Zeit. 


Rational» Kegikrier-] 7 


N 
eines Hau 
in der Stabi ober Borſtadt. Anzahlung 
8000 Mark. 

Angebote unter ©, 2728 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche ein gutes Herrenzimmer 


und Küchenmöbel zu kaufen. 
Angebote unter O. 2764 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleiderſpind 


zn laufen geſucht. 
Angebote unter G. 275 7 an die Bm 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ginsipind, Servante 


kauft Riedel, Wilhelmſtraße 7, 3. 


Leberne gebr. Yüchertaſche 


zu kaufen geſucht. 9 
Angebote unter H. 2758 an die 
Gefhäftsftelle der „Preſſe“ 


hedilirierhallen, 


Totaladdierer, National gefuht 
Nummern und Preis erbeten unter 

J. H. 12 773 an die Geſch. d. „Breiet, 
Gebrauchte, guterhaltene 


Schreibmaſchine 


40 Mk., eine gebr. 


i d Ae t 
m Zlearrenge von 
ch N Eliſadeihſtraße. 


Gr. Reſſan bei Schirpltz. 


am Bahnhof. 


uh 


Broese, Gurske. 
Geſucht gebrauchte, guterhaltene 
8 


Hückſelmaſchine. 


Adamezyk in Ot. Hogan bel Veibliſch, 


—— 


Kaufe Sinergrehbiniiet, 


Schäferhund oder anderen Raffehund, 
Angebote mit Preis erbittet 
H. Rummel, Grabenſtr. 30 8, 
bei Windmüller. 


Kaufe jeden Pöſſen 7 
Roßzhaar. 


Pohl, Corſettgeſchäft, 
Coppernikusſtr. 30. 


W Fe 


Friedrich Hins, Thorn. Sefchäftsftefte der „Preſſe“. 


Moder, Bergſtraße 30. 


Mund⸗, Bing: u. Zieh⸗ 


ALLTT 0G Fu 2 Akt 


Noten, 


M. Friedewald, N 


55 33-2, — 8 


Mc nene Ius „in dle un, 
Heimen ichreiden, gu eiender Ih 
Buchführung 8 5 Re 1 


delle Spreihahbarate, 


5 7 vil. neueſte Schlagerplatten, 


) mens 
> Liebestabe! 


aller Art, 8295 ii) und ſauber aus⸗ 
geführt. Bitte um gefällige 1 


Joh. Schielmann, Dachdecher, 
Bahnhofſtraße 10. 


Brennſtrauch⸗ 
Verlauf. 


Auf meinen Weidenſchlägen in Penſau 
u. Schmolln langes, ſtarkes, fünfjähriges 
Weidenſtrauch p. 60 Bund mit 8.50 Mk. 
abzugeben. Meldungen nimmt Gaftwirt 
Rapuse in Penſau entgegen. 


Moden jür den 


rößter Auswahl. 


e W. Zielke. 


I prompter Verſand nach außerhalb. 
A 22 


# 
2 
IN 
Ba 


/ ale * 


A Gustav Reher; 


wein. 


Buppenhäte 


ſchem Geſchmack find 
wiederum aufs reich⸗ 
haltigſte 


dem beliebteſten und 
preiswerteſt. Modeberater der 
Faworit der beſte Schnitt! 


haben be 
Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


1 


Poſcharlen 


200 Serienkarten 5,00 Mk. u. 7,50 Mk. 
Weihnachts⸗, Neufahrs⸗ Landſchafls⸗, 
Blumenkarten von 2,95 Mk. bis 4,75 Mk 
fortiert per 100 Stck. Illuſtrierte Preis 
liſte Nr. 103 über ſämtliche A 
gratis. Verſandh. Rloander & Co., 

Berlin O. 54, Alte Schönhauſerſtr. 38. 


Orden mi mm 


Altſtädt. Markt, von ſofort zu vermieten. 
0. v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18, 2. 


Altpapier, 
alte Zeitungen, alte Akten uſw. zum Ein⸗ 
ſtampfeu kauſt Buchhdig. Gläser. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen i 
Zuſammeugeſtellt von Peter Thiel ⸗Serlin⸗Niederſchönbauſen. Nachdruck nerbote z 


Königskerg 1. FR  Börseustr. 11. 


St tempel für Behörden 


und Private, 


rueksachen u. Formulare, 


Schreibmaschinen. 


Telesr. -Adresse: Stempelliesze. 
— — — — —— Sm 1 


8 


. Orzechowski, Ehel., Wom⸗ 


pierst Lautenburg 2. 12.10 | 24.67 105,73 
A F. Jakubek, Ehel., Lieonit Schlochau 3. 12. 10 „63 20, 80 
3 Si 1 5. 1 Peng en 4. 12.10 14,2 1 98,58 105 
aransmwsi € rockau] Karthaus | 5. 12. 10 0,260 1 
Mir man nur im ae. ehem def] Th. Nitlemsti, Strasburg Strasburg] 5. 12.10 — = 1000 
\ pit tiker Idler, 65 NS tet Kätnerborf 85 9 12. 11½% 9,62] 13,08 45 
9 önnagel, Ehel., Danzig anzig 12. 10 0.027 — : 
«as 75 neben der Baß. H. Schü nann, Graudenz Graudenz 7. 12. 10 0,05 — 8009 
Porrücken, 10 fh © Czalka, Ehel., Mewe Mewe 10. 12. 10 = _ 168 
MON. Korff, Edel, Kramsk Schlochau 10. 12.10 0,16 1,92 080 
Lor K. Inder. Tb. Maliszewski, Ehel., Go⸗ 
der, Simon, Sgüng enten] Beremt 11. 210% — a Re 
1 on, ne chöneck 11. 12. 11 6,390 2,22 447 
I! U. sämll. 18; Carena, wen Konig 12. 12.10 0.100 2.10 150 
h 8 
Falzteile ... onseeulen. 
zu haben J. S . — 5 2 40 1020 nen 375 
= f . Szardenning s, Liewern eme 12. 1,7 0 178,5 12 
Buypenhlinik, Heiligegeifitcate 19. G. Herder, Ehel., Schönborn Liebſtadt 7. 12.10 405 22.35 36 
Deutſchen H. Pincus, Tragheim Königsbergſ11. 12.114 0 
en Pr. Holland Pr. Holland 11. 12. 11 33,60 507,— 3202 
M. Lippnus, (A) Schudhaggen Memel 12. 10 1,75] 7,56 24 
Po ſen. 
St. Nadzinski, Ehel., ch RE = 
ohe] Bromberg 1 . 11 0,07 0,21 878 
N 6 d 3 Kümek, Ehel., Turz empen | 1. 12. 9% 2,24 1912 30 
0 Or elio) L. Jofefiat, ee owo |1. 12.9 15,50 49,14 75 
empfiehlt 85 Keiter, Grscieszyn Zum 1. 12. 111,5 14.26 73,08 45 
M. Böttcher, Bromberg Bromberg] 3. 12.11, 0.044 — 5190 
Hermann Dann Nach] St. Ritthammer, Walliſchei Poſen 3. 12. 1 0,033 — 5250 
3 25. 1 N 7 5 — 5 12. 11 
nchen, Poſen 12. 1 0,05 — 0 
Inh.: Emil! Willimezik. Th Perdelwitz. Ehel., Lobſens] Lobſens 8. 12. 10 0,77 11,76] 1090 
ſten kürkſſchen P. Schmelter, Schwedenhöhe Bromberg 10. 12. 111 
ER Rauchtabak ee Ruſchingen Hohenſalza 10. 12. 91 12,91] 140.07 90 
— er ei Hobenjalza 10. 12. 114], 4688| 477,06 210 
Syrien hat noch abzugeben A. Lück, nigsruh Rogaſen 10. 12. 91, 24,48 143,55 120 
Groblewski, Thorn, Telephon 348. J. Aiken Ehel., Poſen Poſen 10. 12. 10 3,29 
und 111 
Fr. C. Adams ki. N Schildberg 10. 12. 15 12,94] 12. 15 36 
„aD: Plane F. Zimniak, Edel, Swierg Adelnau 11. 12. 10 — 73,44 90 
W. Wozuy, Buk 5 Grätz 11. 12. 10 924 — 903 
W. Steſan u. Mtg., Gneſen Gneſen 11. 12. 10 103,511 — 1740 
ratet ohne Fett 8. Se N Gneſen 12 12. 10 = 306 
warſens oſen oſen 12. 12. 10 2 
alle Fleiſcharten, Fiſche, Wikd, 85 und 11, 0 
erg ige Fleiſch⸗ Pommern. “ 
er 
eps ve e E. Schubert, Belgard Belgard 3. 12.10 
erprobt und e un 
file Küche geeig. Ju haben ei H. Hanſſchlld, Ebel, Crdstin | Wolgast 3. 12. 11 2,89 18,18“ 7 
11. H. Laß, Ebel, Neu-Zarrendorf[ Grimmen | 5 12. 9 
Gustav SY er, K. Dlw g, Hectkermünde uecermünde 6 12. 10 56,51] 401.34] 2774 
Thorn, Breiteſtraße 6. O. Braun, Ehel., Rügenwalde] Rügenwalde 7. 12. 10 1,70] 52.8600 — 
Ww. P. Lepke u. Mtg. 0,17 — 2647 
Das große Heringsdorf] Swinemünde 10 12. 9 
8 A Vogeler, Ahlbeck Swinemünde 10. 12. 9 DREI 330) 
raum I 9. Veste ee, . Scene 0. 12.170 0 7s 2080 
ann, Treptow a. 2 10. 12. 9, 
nach alten espplifchen und 1 9. M. Chr. Sarg (A) Se 15 = 
runden nur 1.50 Mk., Nachn. 1.80 Meefigeri Demmin 12. 12. 10 0, 0,15 E0 
Be e K. dad e e An 46. a 200550 Grund 
er 3 
eibung. K. Haucke. 3 32 Geundſtücke. e N 


tele Guitneren, Kilen, 


ſowie ie: and. Inſtrumente 3 


e he Zuständiges Verſtei⸗ Bann 14 Gebinde: 
und⸗ = 
verſteigernden Grundſtücks Amts- | gerungs- ſtücks A nugungss 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hettar) 45 Wert 
. 
Westpreußen. | | 
B. Hinz, Zielkau Oöbau 1. 12. 10 5,330 16,77 36 


— 


Niederlage von Rech $ eh: &$ 727 7 77 92 
Ferunch - Berdux-Rönisch nter 


Größtes Spezialgeſchäft am Platze 5 
für ; 


Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. 
5 Koffer⸗Apparate für's Feld. 
Größtes Plattenlager. . Gietg neue Schlager. 


Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 


| Bio inen. Gufkatten. Satmonitas. i thern. 
Miitär⸗ und Taſchenlampen in größter Auswahl. 
Batlerien in allen Größen. 


Feuerzeuge. Naſſerapparate. Tuſchenmeſer. 
0 Sämtliche nen 3 


iex Beil, Thorn, 
8 Culmerſtraße 4 Telephon 839. 0 
1123 — er NE el 


Seit Jahren erprobt und viele 
Millionen Meter geliefert. :::: 


% .. 
% 


FISCHER & NICKEL, 
STETTIN DANII TLSIT 


Er Fan ee ER zum 1. 1, 1918 ſuche 


21% . 


eee Sumer Zimmermann AG 
nen „770f6 Berg e 2 


u. . & ah er 


8 Jeep Waffen, Zinnkrüge, a 
A Münzen, Kupferſtiche, Stutzuhren, 4 
Gemälde, Möbel ujm. fauft x 


mr . A immer Wohn 


mit Badeeinrichtung fortzugshalber vom 
. 1. öder 1. 2. 18 in der Jakobsvbor⸗ 
ſtadt zu vermieten. 
Heſchäftsſtelle d der „Preſſe“. 


but mobſerte BImmER, , 
eo 17 mit Burſchengelaß, ſind 


Zwei möbl. Zimmer 


vermieten. 


r D 


Ziehung 6.— ll. Dezhr, — 
+ Note Kreuz + 


GeitLotlerie 


17851 Geldgew. barohneAbz.M, 


600090 
400000 
50000 
25000 


Plan- 
Lose P 0 


Hauptgewinn 


Hark 


| Posigeb u. Liste 35 Pf. 


F 
Ebrechappakabe 


verkauft 


(did. Mufkw. - Jndultele, Königs 
berg Pr., 


Apparat mit Trichter 
Trichterloſer Spezial» 


Franzöſiſche Straße 20, 
deon⸗Haus. 
38, M. 


Apparat fürs Feld 48, — M. 


Verlangen Sie ſofort Katalog gratis. 
Verſand ins Feld franto, verpackungsfrei. 
Für Wiederverkäufer Spezlalofferte 


 Bapier, Pafffarten 


200 Serienkarten 5,00 Mk. u. 7,50 W 
Weinachts⸗, Neujahr, Landſchafts⸗, un 
menfarten von 1,95 Mk. bis 4,75 ME 
fortiert per 100 Stck. Illuſtrierte Preis. 
liſte Nr. 103 über ſämtliche Papierwaren 
gratis. 
Berlin O. 25. Münzſtraße 26. 


Möhren, 
Kohlrüben, 
Kohl, 
Herbſtrüben, 
Runkeln 


Verſandhaus A. Zanger. 


kaufen 


Fernruf 135. 


3 1, 8. 8 


Zu erfragen in der 


Eliſabethſtraße 10, 25 


Bismarckftraße 3, 1, l. 


e fa ai nen 5 


das fi für Fabrikzwecke eignet. Breite Front mit großer 


Grundfläche, Nähe Ulanenkaſerne. 


Schriftliche Angebote, auch durch Vermittelung, an Frau & 


Schulz, Mellienſtraße 132. 


80 Kuſſchwagen, 


Suche J. Zimmers 


1 Zimmer 


mit Bad. RR verm. Parkſtr. 25, ptr. E 


Kohnungögrinde 


and ſü ße In 0 | 
synung 
d nd el Rg e et | mn teen 12 85 Ae su 
käufe La Fabrikate. Pferdegeſchirre. obe! Apel 101 ruhigem Hauſe 


Koſtenanſchläge Roflischulte, 
N W., Lulſenſtraße 21. 


(in Schalen) em pſiehlt Berlin, 


Hermann Dann Naehl, 


Inh.: Emil Willimezik. 


„Fix Sauber“ ubeyleifft alles 
Neu! Weiches ſchäumendes Neu! 


Lieſere ſolauge Vorrat. 
Nachdruck infolge Kartonmangels ſo gut 
wie ausgeſchloſſen. 


Weihnachts- u Heuinhestarten 


mittel, glänz. bewährt, von Laza⸗ 
retten geprüft u. nachbeſtellt, lief. 
direkt an Priv., beſ. ſchon für die 
Wäſche, Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd. 


n 355 au, Poſtpaket (Eimer) Mk. 7.95 ab 
” eprä 3.— „ 7 > 
203 9900 7 155 mat RE Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 


Bahnſend. Faß (100 Pfd.) M 75.00. 

Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 
Vertreter überall geſucht. 


Allr. l. Lagerküume 


zu verm. Pünchera, Brüſckenſtr. 11, pt. 


204 ff. Chromo m. Bronze 1150 
206 geſpritzt 50 
207 Hochglanz 15 50 
208 Gold- u. Silberglanz 8.— 
210 Bromſilber, ſchwarz 8.50 
4 koloriert 11.— 
en über Anſichtskarten aller Art 
und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederverkäufer. 
Andr. Schrade, Königsberg i. Pr., 
Melanchthonſtr. 1, Teleph. 6524. 


S 82 N 22 2 
az 2 7 * 2 


„ 


Angebote ee K. 2735 an bie Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Kine 3 De HN 


mit ſämtl. Zubehör fof. oder * 

N ice t ee 
2 e Ge sitelle der „ 
Salmiak Waſch⸗ uche ein gu möbliertes 7 
S Bad, 
oer "ausführliche 919 5 te 

ngebo: 

er an e Geihä ee 


der Preſſe“. 

See behanl. mäblieries imme, 
Angebote unter J. 2734 

Ichäftsftele der „Preſſe“. 
Eine einzeine Pecſon ſucht ein 
leeres Zimmer mit Gas 


dom 1, 12, 17. Angebole unter &. 2782 
an die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“ 


in der Stadt, möglichſt mit 


womöglich mit Penſion, ab an die Ge. 


ute 


Rfion 
für kalh. Jule da der I. Klaſſel 
971 05 A A 
die Geſchäft 


bole unter DD. 2 
lle der Preffe⸗ 4 


